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Mr. Francois Grettaz, Grand ITölel Beau-
Sejour, Mayens de Sion 48

Parrains: MM. Th.Exhenry, Dir-, Holet
Dent du Midi, Chnnipery, et Jos. Escher,
Holet Couronne et Poste, Krigue.

Hotel Engadinerhof A.-G., Silvaplana 74

Puten: IUI. Frilz Furter, Hotel Wilden-
uiann. Luzern, und P. Heinz, Hotel Post,
.Silvaplana.

Wenn innert 14 Tagen keine Einsprachen
erhoben werden, gelten obige Aufnahmsgesuche als
genehmigt.

ZW* Si d'ici 15 jours il n'est pas fait
d'opposition, les demandes d'admission ci-dessus sont
aeeeptees.

Zur Frage des „ä la carte"-Systems.

Iii dem hervorragenden, W. M. gezeichneten
Auisatz: «Zur Abschaffung des Pensions-

resp. Eintührung des a la cor/e-Systems», der
hier in No. 8 vom 28. Februar zur Veröffentlichung

gelangte und dieses wichtige Problem
mit geradezu vorbildlicher Zielsicherheit be-
handell, wird uns nachgesagt, wir hätten uns
eines olfenbaren Widerspruchs schuldig ge-
machl, als wir in einer früheren redaktionellen

Auslassung gegen die Abschaffung des
Pensionssystems Stellung nahmen, dafür aber
die Abschaltung der Table d'höte als diskutierbar

erklärlen. Hr. W. M. findet diese Stellungnahme

widersinnig und fragt, wie die Hotels
bei einem derartigen Vorgehen — Beibehaltung

des Pensionssyslems einerseits, Abschaffung

der Table d'hote anderseits — den Rank
finden sollten, da doeli auch der Pensionär
seine Mahlzeiten an der Table d'höte
einnehme und es keineswegs angängig wäre, die
Table d'höte nur für den Passanten
abzuschaffen, der für die Verpflegung in der Regel
HO—40 % mehr bezahle als der Pensionär?

Es seien üns zu diesem Vorwurf der Wicler-
sinnigkeit einige kurze Bemerkungen gestaltet!
Zunächst befindet sieh Herr W. M. im Irrtum,
wenn er behauptet, wir hätten an der von ihm
angezogenen Stelle für Beibehaltung des
Pensionssyslems plädiert. Es war damals von
der Abschaffung der Pensions preise (nicht
des Pensionssyslems) die Rede, vom «Rund»
angeschnitten und mit bedeutenden Ersparnissen

im Lebensmiltelverbrauch begründet.
Diese Begründung erklärten xvir an der
inkriminierten Stelle als «völlig danebenschiessend»,
da die Pensions preise mit dem Lebens-
mittclkonsum an sieh nichts zu tun halten, der
Pensionspreis werde nur hei Aufenthalten von
längerer Dauer (mindestens fünf Tage)
berechnet, er bedeute das Total der Tagespreise
mit einem gewissen Einsehlag oder Rabatt,
auf den der Pensionär — im Gegensalz zum
Passanten — unstreitig ein moralisches
Anrecht geltend machen könne. Dagegen
erseheine uns aber die Abschaltung der Table
d'höte im Hinblick auf das Einsparen von
Lebensmitteln die zxveckmüssigere Lösung,
die der Abschaltung der Pensionspreise
vorzuziehen xväre. Das ist, was wir damals sehriehen.

genau betrachtet: kein Wort für Reibe-
hallimg des Pensionssyslems!

Nun wird allerdings .Herr W. M. und mit
ihm möglicherweise eine ganze Anzahl xveite-
rcr Leser unsere vorstellenden Ausführungen
als Wortklauberei, als Argumentation voller
Widersprüche und Zweideutigkeiten bezeichnen.

insofern nämlich Pensions- und Table
d'höte - System sozusagen ein und dasselbe
sind, nach landläufigen Regritfen wenigstens
bisher synonym waren. Allein es liegt in un-
sern Worten, hei Lieht betrachtet, dennoch
kein Widerspruch! Wenn auch Pensionssystem

und Table f/7iö/e-System Iiis anhin in
Fachkreisen eins waren, so sind sie dies in
Wirklichkeit doch nicht mehr so ganz, als es
den Anschein hat. Der Sehein trügt auch hier
wie vielerorts und man kann sich zum
Reispiel sehr wohl einen Hotelbetrieb
vorstellen, welcher die Table d'höte gänzlich
abschafft. seinen Gästen aber gleichwohl einen
Pensionspreis gewährt. Vielen Hoteliers mag
zwar eine solche Neuerung sozusagen als
beispiellos erscheinen: sie steht auch im Widerspruch

zu den bisherigen Gebräuchen im
Gastgewerbe, ist alter keineswegs mehr so neu, wie
man sich vielleicht vorstellen mag, sondern ist
icreinzelt schon in die Praxis übergeführt

worden. So kennen xvir einige Hotels, xvelche
dem Gast jede Leistung: Zimmer, Frühstück,
Diner, Souper etc, einzeln in Rechnung stellen,
die Table d'höte abgeschafft haben, auf den
Mahlzeiten keine Preisermässigungen einräumen,

dagegen aber auf dem Zimmerpreis, je
nach der Dauer des Aufenthaltes, einen Rabatt
von zwanzig bis zu dreissig und mehr Prozent
gewähren. Man mag dieses Vorgehen nun, je
nach Laune oder Bedürfnis, ein Rabattsystem
reinster Sorte oder anderswie nennen, das tut
ja schliesslich nichts zur Sache, in Wirklichkeit

ist es doch eine Art — wenn auch eine
neue Art — Pensionspreissyslem, denn die
Preisermässigung kommt den Pensionären,
und nur den Pensionären zugute. Die in Frage
stehenden Häuser haben übrigens mit der
Neuerung ausgezeichnete Erfahrungen
gemacht, Hotelier und Gäste fahren dabei
außerordentlich gut, letzlere namentlich deshalb,
xveil bei dieser Berechnungsari das Recht des
Pensionärs auf eine gewisse Preisermässigung
— erworben durch längeren Aufenthalt —
ebenso ausgesprochen zur Geltung gelangt,
wie beim bisherigen Pensionspreissystem mit
seinen Preisnachlässen auf der Verpflegung.

Eine vielleicht noch zweckmässigem, in
ihrer praktischen Wirkung zum mindesten
ebenso wertvolle Aenderung im Table d'höte-
Syslem hallen in den letzten Jahren eine ganze
Anzahl grösserer und kleinerer Hotels
vorgenommen, namentlich in iinsern grössern Städten

und Verkehrszentren. Der gemeinsamen
Table d'höte zur bestimmten, zum voraus
festgesetzten Stunde xvurde in jenen Häusern ein
für allemal der Abschied erteilt und an ihrer
Stelle der sogenannte Seroice a part eingeführt,

xvobei zwar an der festen Menufolge
festgehalten, indessen den Gästen völlige Freiheit

gelassen xvurde, innerhalb gewisser Stunden,

sagen xvir: von II1/»—2 oder von 6—8
Uhr zu den Hauptmahlzeiten zu erscheinen..
Dieses System, xvobei xvähreiul gexvisser Stunden

das Tagesmenu jederzeit servier-bereit ist,
erinnert in mancher Hinsicht an die Plats du
jour anderer Beiriebe und hat sich in der
Praxis sehr gut bexvährl. Wenn xvir daher
über die Abschaffung der gemeinsamen Table
d'höte keine Träne vergiessen xvürden, so
glauben xvir anderseits dagegen, am Regime
des service a part lasse sich heute nicht gut
rütteln. Denn vielen Gästen, vor allem den
Handelsreisenden und auch manchen Pensionären,

denen einesteils die Zusammenstellung
eines Menus ä la carte zu umständlich und
zeilraubend erscheint, anderseits aber die
Teilnahme an der gemeinsamen Table d'höte aus
persönlichen Gründen xviderstrebl, ist dieses
System des service a part mit dem vorherbestimmten

festen Menu überaus lieh gcxvordcn,
so dass sie es geradezu als Vcrpflegungsbasis
auf ihren Reisen ansehen. Auch dieses
Regime kann natürlich auf das Pensionssystem
ausgedehnt resp. mit ihm in Verbindung
gebracht xverden; xvir sprechen sogar nichts
neues aus, xvenn xvir sagen, dass viele
Pensionäre unserer besten Hotels es der gemeinsamen

Table d'höte. an die sie früher gebunden

xvaren, unter allen Gesichtspunkten
vorziehen, zumal dabei ihr Anrecht auf den
herkömmlichen Rabatt, ausgedrückt im Pensionspreis,

in keiner Weise geschmälert xvird, xvenn
auch selbstredend der Hotelier sich die
Mehrleistungen dieses Service entsprechend bezahlen

lassen muss.

Mit dem vorstehenden glauben xvir den
Nachxveis geleistet zu haben, dass man sehr
xvohl für Beibehaltung der Pensionspreise und
Abschaffung der Table d'höte eintreten kann,
ohne sich dabei in Widersprüche zu ver-
xvickcln. Wir stellen denn auch heute noch
auf dem früher eingenommenen Standpunkt
der Erhaltung der Pensionspreise, einesteils
xveil dem Pensionär, d. h. dem Gast mit längerer

Aufenthaltsdauer, eine entsprechende Yor-
zugsbehandlung gebührt, und andcrnteils,
xveil die Alischaffung der Pensionspreise einer
Schädigung der llotelerie gleichkommen
müsste, die sie schxverlich verxvinden könnte.
Die schxveizerische Hotelinduslrie ist, xvie xvir
alle xvissen, seinerzeit durch das Pensions-
preissystem gross geworden: eine Grosszahl
von Hotels namentlich der Kurorte in den
Berggegenden könnte seiner Abschaffung
niemals zustimmen, ohne sich seihst quasi das
Todesurteil zu sprechen, und es erscheint
daher völlig ausgeschlossen, die darauf abzielenden

Anregungen bis in ihre letzten Konsequenzen
zu verfolgen, da für viele Hotels die Frage

einfach undiskutierbar ist.

Anders präsentiert sich die Sachlage dagegen
bezüglich der Abschaffung der gemeinsamen
Table d'höte und ihrer Ersetzung durch das ä la
cor/c-Svsleni, mit andern Worten hinsichtlich

der Vereinfachung des Küchenregimes in den
Hotels. Herr W. M. stellt als Hauptzxveck der
von ihm getroffenen Neuerung hin:
Einsparen von Waren für den Staat,
Verminderung der Küche nauslasen

mit dem Resultat eines
bescheidenen Gexvinnes. Treffender
und klarer könnte, xvas heute der Hotelküche
Not tut, xvohl kaum umschrieben xverden und
xvir begrüssen es lebhaft, dass ein Fachmann
von Rang die Gelegenheit xvahrnahm, hier
einmal seinen Kollegen ernstlich ins Gexvissen zu
reden. Bei dem gegenxvärtigen Stand der
Landesversorgung ist die Beschränkung des
Konsums die Pflicht aller; für die Holelerie
verbindet sich damit noch die Notxvendigkeit
einer Reduktion des Aufxvandes für die Küche
und xveiler der Erzielung eines bescheidenen
Gexvinnes. Dieses Endresultat kann aber u. E.
auch hei Erhaltung der Pensionspreise erreicht
xverden, xvenn nur recht nachdrücklich auf
Vereinfachung der Küelie hingearbeitet xvird,
xvobei selbstredend an den heutigen Preisen
festgehalten xverden muss. Herr W. M. hat
dies — so sehr er sich auch sträubt, es
zuzugeben — eigentlich sclbsl erkannt und, xvas
noch bezeichnender ist, auch befolgt! Seine
Kritik am Pensionspreissystem richtet sich
denn auch, offen gestanden, mehr gegen die
Table d'höte, die gemeinsame Abfütterung der
Gäste, und er hat überdies, xvenn man so sagen
darf, das Pensionspreissyslem in veränderter
Auflage beibehalten. Die Plats du jour oder die
"ausschliesslich für die Pensionäre geltende
Speisekarte» seines Hauses erinnern doch zu
sehr an das alte Regime, als dass man von
einem völligen Bruch mil dem Pensionssyslem
sprechen könnte. Wir glauben übrigens, Herr
W. M. habe mit dieser Lösung einen grossen
Wurf getan, ja in Anbetracht der gegenxxTärti-
gen Verhältnisse das allein Richtige getroffen
und möchten diese K o m 1) i n a t i o n v o n

* P e n s i o n s - und ä la carte» -System
allen andern Hotelunlernehmen zur
Nachahmung empfehlen. Eine vereinfachte Speisekarle,

mil genauer Angahe der Speisen und
festem Preis zu den Hauptmahlzeiten, das ist
der Weg, xvelcher zu den oben genannten drei
Zielen: Sparen, Minderung der Küchenauslagen,

besserer Rendite führen muss. Der Gast,
der mit dem vereinfachten Menu nicht zufrieden,

lässl sich nachservieren oder setzt sich
an einen separaten Tisch, xx-o er ä la carte
speist. Immer aber xvird er für die
Extraleistungen, den Nachservice etc. auch extra
bezahlen müssen, denn dadurch allein xvird der
Hotelier auf seine Rechnung kommen, die
Küche einen Gexvinn abxverfen.

Was Herr W. M. xveiler über die Nachteile
der gemeinsamen Table d'höte unci die
wirtschaftlichen Vorteile des ä lä carfe-Svstems
sagt, unterschreiben xvir Wort für Wort. Man
fiihll, class hier ein Fachmann aus praktischen
Erfahrungen heraus spricht und kann nur
xvünschen, seine Worte möchten in Fachkreisen

nicht ungehört verhallen. Was uns von
ihm trennt, ist lediglich seine völlige Ablehnung

des Pensionsvstems, resp. einer
unterschiedlichen Behandlung von Pensionär und
Passanl; aber auch hier sollte ein Zusammen-
schluss, eine Einigling der Hotels zu gemeinsamem

Vorgehen leicht zu bexverkstelligen
sein, nachdem aus den Darlegungen unseres
Mitarbeiters ersichtlich gexvorden, xvie bereit-
xvillig sich dessen Gäste mit der Kombination
der vereinfachten Speisekarte und dem ä la
Cflr/e-System abfanden. Auf dieser mittleren
Linie, so xvill uns scheinen, dürften auch die
Hotels der Kurorte, deren Klientele zum über-
xviegenden Grossteil aus Pensionären besteht,
mittun können, ohne in schweren Nachteil zu
geraten und die Hotelerie könnte dann
vermutlieh auch, xvenn unser Verein nichts
Gegenteiliges beschliesst, auf die Intervention der
Behörden Verzieht leisten, vor deren
Bevormundung uns nach xvie vor ein gelindes
Grauen beschleicht. Dass ferner die Furcht
vor der fremden Konkurrenz uns jemals von
einer so xveittragenden Lösung abhalten
könnte, glaubt doch im Ernste xvohl niemand.
Die Schxveizer Hotels arbeiteten vor dem
Kriege im Verhältnis zur ausländischen Hotelerie

ausserordentlich hillig und es xväre nur
nützlich, der Reisexvelt endlich mit allem
Nachdruck vor Augen zu führen, dass der
Schxveizer Hotelier die Lehren dieses furchtbaren

Krieges auch in kaufmännischer
Hinsicht beherzigen lernte. Denn selbstverständlich

kann das Ziel der Menuvereinfachung und
der Einführung des a la cnr/e-Systems nur das
eine sein: kaufm ä n n i s c Ii ration-
n e 11 e Preispolitik und H e h u ng
der Prosperität unserer Hotel-
i n d n s t r i e

Zur Einschränkung der Menus.

Niehl dass kein' and're Arbeil hält.
Und nur um Zeit verlieren —
Man seht nicht zeilis hier zu Bett,
Hat Wach' zum spintisieren.
So lass ich denn, sanz seelenfroh,
Was Usus längst gexvesen. —
Und find' den Fall ganz ä propos,
Man fängt an, zu genesen. —
So darf die Sach' auf keinen Fall
In allem Tramp mehr gehen.
Ich hoff denn doch, so überall
Wird man dies Wort verstehen.
So hall' ich denn es auch gexx-agt,
Ein' Meinung zu verlieren.
Wie immer bleibt sie frisch gesagt.
Es gilt kein Ausprobieren.
Wer im Geschäft so xvurde alt,
Erfahren sich darf nennen,
Darf — gilt's des Patrons Wohlgehall —
Auch dess' Int'ressc kennen.
Und xvas für einen —• gilt für All' —
Ohn' Unterschied im Liehen.
Ich hat)" ja nur in diesem Fall
Für Heimatwohl — geschrieben.

Mit äusserstem Interesse xvurde der Artikel
«Einschränkung der Menüs» durchgelesen,
lind des bestimmtesten darf versichert xverden,
dass er in allen Teilen nur annehmbar ist und
x-erdient, grundsätzlich unterstützt zu xverden.
Es ist doch xvohl angesichts der kommenden
noch grösseren Einschränkungen auf allen
Gebieten geboten, einmal die exvige Rücksichtnahme

beiseite zu lassen und rasche,
energische Stellungnahme in der Frage zu
veranlassen. Schon im ersten Kriegsjahr hat man
den Gästen gegenüber zu xveilgeliende
Konzessionen betreffend der Menus gemacht, aus
lauter Furcht, man möchte den einen oder
andern Gast verlieren. Vielerorts xvar diese
Befürchtung eine grundlose; denn oft
diejenigen, die mit Ahreise drohten, gerade sie
blieben — sagen xvir es doeli einmal ehrlich
— sie blieben am liebsten. Man kann und
darf sich nicht verhehlen, dass der Hotelier
Iiis dato einfach zugesetzt hatte. Wohl xvurde
da und dort gerechnet, aber die Grosszahl tat
nichts zur Sache. Hatte einer gebremst, ging
der Gast zum andern, der gabs ja noch! — Na,
also, xvas denn xveiter? — Ganz einfach, nach
Notxvendigkeil und Erfordernis die Menus
einteilen und durchhalten! Vorerst ist heim Gast
die Frage doch immer noch die: «Na, gibts
auch xvas Gutes zu essen?» — und da heisst es
eben den extravaganten Wünschen entgegentreten.

Wenn in allen Betrieben die Einheitlichkeit

einsetzt, dass nirgends die bekannten
Bevorzugungen eintreten — la meine moniere
de manger —, dann hören ganz konsequent
die Versuchsgäste ä la «ivenns geht, so gehts»
auf und man lernt dann ein für allemal doch
einsehen, dass es mil der Solidarität der Herren

Holeliers hesser bestellt ist, als man im
gexvöhnlichen — eben zu kriegerischer Zeit so
oft erfährt — mit den Worten: «Ja, heim
Dingsda, gabs noch (Hört, hört!) so allerlei».
Abgefahren damit — unci zusammenstehen! —
Jetzt schxvingt Meister Doucement die Kochkelle

und sein Saucier heisst Economic. Es
dürfen keine Rücksichten mehr wallen als die,
xvelche man auf seinen Kollegen zu nehmen
hat, dem es entsprechend xveniger gut oder
sehlecht gehl. Den grössten Dienst leistet sich
jeder Hotelier, xvenn er ohne Rücksicht auf
die Person dem Programm der Sparsamkeit
und Einschränkung zustimmt, und zxvar
möglichst bald! Immer noch hesser spät als nie —
xvegen den verflixten «que dira tel ou tel?» —
n'imparte! Das Interesse eines ganzen Volkes
— und nicht minder die Landesversorgung ;—
bei einer solchen Notlage, sie verdienen xveit-
gehendste Berücksichtigung. Setze man Son-
derxvünsche auf den a la carte-Zettel und lasse
sie bezahlen — zahlen, dass die Schxvartfen
krachen. So hat man es anderorts schon lange
gemacht — und niemand ist abgereist.

Eines Obers Meinung, dem seine Heimat
lieb ist. Ts.

Von einem Vereinsmitglied in der Zenlral-
schxveiz erhallen xvir zum gleichen Thema
dagegen folgende Zuschrift:

Der Vorschlag in Nr. 7, es sei in den Hotels
II. Ranges, eventuell auch in den erstklassigen
Häusern, inskünftig die Vorspeise im Menu
xvegzulassen, kann nicht als glücklich bezeichnet

xverden. Das bescheidenste Haus I. Klasse
könnte somit seine zwei Gänge geltend
machen und vom besten Hotel II. Ranges xvürde
es heissen: nur Suppe, Fleisch und Gemüse, —
trotzdem mancher Gast in letzterem vielleicht
ebensoviel oder mehr bezahlt als im ersteren.
Von dem geplanten Unterschied ist förmlich
abzuraten!



Höchstpreise für Speisefette
und Speiseöle.

(Verfügung des Schweizerischen VolkswirUchafts-
departements vom 5. März 1918.)

Das Schweizerische Volkswirtschaftsdeparte-
jnent, gesliilzl auf den Bundesralsbeschluss
betreffend die Versorgung des Landes mit
Speisefetten und Speiseölen vom 15. Januar
1918, verfügt:

1. Für die Abgabe von Speiseölen und
'Speisefeiten durch den Grosshandel an den
Kleinhandel gelten folgende Höchstpreise per
100 Ivg.:

Speiseöle

Olivenöl, beste Qualität fassweise Fr. 470.—
im Anbruch > 490.—

Araehidöl, Sesamöl, Collouöl und andere
Speiseöle fassweise » 470.—

im Anbruch 5 490.—

Speisefette
Schweinefett fassweise Fr. 480.—

in kleineren Gebinden » 500.—
Kochfette, je nach Gebinden Fr. 530.— bis 550.—
Kokosfett hart Fr. 570.—

weich 5 590.—

2. Von jedem Kilogramm im Grosshandel
verkaufter Speisefette und Speiseöle ist eine
Gebühr von 5 Cts. an die Eidg. Fettzentrale zu
entrichten. Die Gebühr ist in den unter Ziffer 1

festgesetzten Höchstpreisen inbegriffen.
3. Die Preise verstehen sich ab Schweizer

Versandstation. Die Frachten gehen zu Lasten
des Empfängers.

4. Flaschen und andere Gebinde werden
besonders berechnet, sind aber zum gleichen
Preise zurückzunehmen. Originalgebinde sind
gratis zu liefern.

5. Bei Anständen über die Preisanrechnungsart

zwischen Gross- und Kleinhandel
entscheidet nach Anhörung der beiden
Parteien die Eidgen. Fettzentrale, Vorbehalten
bleibt das Rekursrecht gemäss Artikel 6 des
Bundesratsbeschlusses vom 15. Januar 1918.

6. Im Detailverkauf gelten folgende Höchstpreise:

Speiseöle

Olivenöl. Araehidöl, Sesamöl, Gottonöl P6r Liter
und andere Speiseöle Fr. 5.40

Speisefette
Schweinefett, inländisches roh (Schmer per Kg.

und Fettspeck) Fr. 7.60
ausgelassen » 8.—

.V. B. Ausgelassenes Schweinefett inländischer
Provenienz darf nur noch im Monat März 1918
verkauft werden. Ueber länger dauernde Bewilligung

entscheidet die Eidg. Fettzentrale.

Nierenfelt, roh Fr. 6.—
Ochsen- und Rinderfett, roh » 5.60
Nieren-, Ochsen- und Rinderfetl,

geschmolzen » 6.80
Schweinefett ausländischer Provenienz > 6.—
Kochfette, in- und ausländische Fr. 6.30 bis 6.50
Kokosfett Er- 6-80
Kultelfell (soweit gemäss lebensmittelpoli-

zeilichcn Bestimmungen zu Ernährungszwecken

verwendbar) 5 5.

Kälber-, Schaf- und Ziegenfett 5 6.

Pferdefett * 4.

Für Waren inländischer Provenienz ist
seitens der Fettverkaufsstellen, analog zu Ziffer 2

hievor, eine Gebühr von 5 Cts. per Kilogramm
gemäss Artikel 7 des Bundesratsbeschlusses
vom 15. Januar 1918 an die Eidg. Fettzentrale
zu entrichten. Diese Gebühr ist in den
betreffenden Detailverkaufspreisen inbegriffen.

7. Bei Abgabe an Grosskonsumenten
(Gasthäuser, Wirtschaften,

Pensionen, Bäcker, Konditoren, Anstalten
und anstaltsähnliche Betriebe) darf im
Detailhandel für Quantitäten von 10 Kg. an nur
ein Zuschlag von 10 % zum Gros-
Preis gerechnet werden. Hievon
sind ausgenommen inländisches Schweinefett,
Nieren-, Ochsen- und Rinderfett, roh und
geschmolzen, Kälber-, Schaf-, Ziegen- und
Pferde'fetl.

8. Die Fettzentrale bestimmt nach Anhörung

der wirtschaftlichen Organisationen
diejenigen Gegenden und Ortschaften, in denen

zufolge erschwerter und verteuerter Frachten
die obigen Detailpreise bis zu höchstens 10 Cts.

per Kilo und Liter erhöht werden dürfen.
9. Bei Uebcrschreitungen der oben

festgesetzten Höchstpreise im Gros-, Aligros- und
Detailhandel werden sowohl Abgebcr und
Abnehmer, als auch die für die ersleren
verantwortlichen Geschäftsinhaber gemäss den
Bestimmungen der Artikel 46 ff. des Bundesraisbeschlusses

vom 15. Januar 1918 bestraft.
10. Diese Verfügung tritt sofort in Kraft.

Eine unerfreuliche Sache.

Wie wir einer Mitteilung der «Neuen
Zürcher Zeitung» entnehmen, ist kürzlich im
Tessiner Grossen Rat vom Deputierten Mar-
tignoni eine Interpellation eingereicht worden,
in der die Regierung angefragt wurde, ob sie

Kenntnis davon habe, dass die Konsul n

Frankreichs und Englands, Benigni
und Boileau, von dem Leiter des Hotels
Melropol in Lugano aufgefordert wurden, das

Hotel zu verlassen, weil trotz ihrem tadellosen
Betragen diese Forderung von verschiedenen

deutschen und österreichischen
Gästen gestellt wurde.

Nach der Darstellung des Konsuls Boileau
soll Herr Brocca, der Besitzer des Hotels,
zunächst den französischen Konsul Benigni und
hernach auch dessen Kollegen Boileau, als

dieser von einem Aufenthalt in Engelberg zu¬

rückkehrte, zum Verlassen des Hotels
aufgefordert haben; über den Grund dieser
Massnahme befragt, äusserte sich der Hotelier,
dass er persönlich nichts gegen die Herren
habe, dass sein Hotel aber wegen der
Anwesenheit von Ententevertrelern durch Boykott

ruiniert werden könnte, — da offenbar,
so erklärt der englische Konsul, die Deutschen
(Gäste) ihm drohten, das Hotel en bloc zu
verlassen, wenn er die Konsuln nicht zum Auszug
veranlasse. — Aber auch ein anderes Hotel
1. Klasse in Lugano blieb den Konsuln ver:
schlössen; dessen Besitzer erklärte nämlich,
keine Garantie dafür übernehmen zu können,
dass die gleiche Sache nicht auch hei ihm
passiere, da auch seine Kundschaft
hauptsächlich aus Deutschen und Oesterreichern
bestehe. Die beiden Herren sind also vorläufig

gezwungen, in einem kleinen Hotel II. Kl.
zu logieren, das von den deutschen Kurgästen
gemieden ist.

Zu diesem unliebsamen Vorkommnis
bemerkt die «N. Z. Ztg.» ganz folgerichtig:

«Diese Umstände sind ohne Zweifel sehr
unerfreulich und beklagenswert. Es ist bis jetzt in
unsern Fremdenorten alles peinlich vermieden
worden, was Reihungen zwischen den Angehörigen
der kriegführenden Nationen hätte erzeugen können,

und wenn hei den Slimmungs- und Meinungs-
unterschieden unserer ausländischen Gäste auch
ein harmonisches Zusammenlehen als ausgeschlossen

erscheint, so könnte man doch erwarten, dass-,
die gegnerischen Parteien aneinander vorbeikommen

würden, was hei Takt und gutem Willen auf
beiden Seiten möglich ist. Wir sind in der Schweiz
auf neutralem Boden, — das haben gewisse Kreise
in Lugano für den Augenblick wohl vergessen.
Von unsern Hoteliers möchte man aber hoffen,
dass sie es nicht vergessen, und sich dagegen
anders wehren, als es in Lugano geschehen ist,
dass der Kampf, der ausserhalb unserer Grenzen
lobt, auf schweizerischem Gebiet fortgesetzt wird.»

Bei dem Mangel an eigenen Nachrichten
können wir nicht konstatieren, ob sich die
Vorgänge in Lugano wirklich so abgespielt
haben, wie vorstehend behauptet wird; sollte
jedoch die Schilderung den Tatsachen
entsprechen, so würden wir dies im Interesse der
Hotelerie ganz ausserordentlich bedauern. Es
ist gewiss aus wirtschaftlichen Motiven leicht
zu verstehen, dass kein Hotelier wegen einem
Gast zwanzig oder mehr andere verlieren
möchte; indessen darf man doch zum aller-
mindesten erwarten, dass alle Fremden
unsern neutralen Boden respektieren und nicht
ihren Hass, ihren Chauvinismus und ihre
Zänkereien bis ins neutrale Schweizer Hotel
verpflanzen, das keine anderen Ambitionen
verfolgt, als sich gegenüber allen Nationen
gastfreundlich zu erweisen. Es will uns scheinen,
die fremden Gäste dürften in dieser Hinsicht
der sehr heiklen Stellung des Hoteliers doch
etwas mehr Rücksicht tragen, als es offenbar
in Lugano der Fall war, und vor allem nicht
vergessen, dass sie in der Schweiz auch den
Angehörigen feindlicher Nationalitäten Dul- :

dung schulden. Ein gegenteiliges Verhalten :

miissle zu ganz unwürdigen Zuständen führen }
und Konsequenzen zur Folge haben, die die
Zukunft der Schweizer Hotelerie mit schweren

Sorgen belasten würde. Deshalb man hoffen

möchte, jeder Hotelier werde inskünftig
derartigen Zumutungen mit allem nötigen
Takt, aber auch mit Festigkeit entgegentreten.: :I «INI*:[ Aus andern Vereinen. !;s »S*iiiSliaal>l>ll>iaMI" ||i||"uiif'

Verkehrsverein Bern. Wie wir dem 28. Jahresbericht

entnehmen, darf die Frequenz der stadt-
bernischen Hotels im Geschäftsjahr 1917 als
verhältnismässig günstig bezeichnet werden. Die Zahl
der Hotelgäste hat im Vergleich zum Vorjahre um
10,700 zugenommen und erreichte 136,142
Personen mit 489,840 Logiernächten. Diese Steigerung
des Verkehrs übte ihren Einfluss auch auf den
Auskunftsdienst ' des Offiziellen Verkehrsbureaus
aus, dessen Besucherzahl um rund 4000 gestiegen
ist und annähernd 27,000 Fragesteller umfasste,
davon mehr als die Hälfte Schweizer. — Die
Reklametätigkeil des Vereins bewegte sich ungefähr
im Rahmen der vorjährigen Propaganda. Neben
den Agenturen der S. B. B. wurden vorwiegend die
schweizerischen Verkehrs- und Reisebureaux mit
Propagandamalerial versorgt, denen im Laufe des

Jahres ca. 70 grössere Sendungen übermittelt wurden.

Von der Erteilung von Insertionsauflrägen an
ausländische Zeitungen wurde dagegen Umgang ge-,
nommen und dafür schweizerische politische Or-_
gane und Fremdenblätter zu Reklameanzeigen her "

angezogen. Für Broschüren, Führer und Zeitungs-,
annoncen gelangten Fr. 10,355.—• zur, Ausgabe. Der:
Verein belässte sich ferner mit Fahrplanfragen,"
wobei vor allem auf die Beibehaltung von einzelnen

Express- und Schnellzügen hingewirkt wurde.
Auch Fragen des Radfahrer-, Fuhrwerk- und
Personenverkehrs. wie insbesondere die Bekämpfung
des Strassenstaubes beschäftigten den Vorstand
wiederholt und der Bericht hebt mit Genugtuung
hervor, dass diesbezüglich in den letzten Jahren
anerkennenswerte Fortschritte zu verzeichnen
seien. — Der Mitgliederbestand des Vereins ging ;

im Berichtsjahr von 1008 auf 967 zurück, die
Unterbilanz in der Rechnung wurde durch ein Legat
von Fr. 2000.— mehr als ausgeglichen. Das Budget

pro 1918 balanziert mit rund Fr. 30,000.—
in Einnahmen und Ausgaben, wovon Fr. 7400.—
für Propagandazwecke vorgesehen sind.

Verkehrsvcrein Zürich.

Der 32. Jahresbericht des Verkehrsvereins Zürich
für das Geschäftsjahr 1917, der uns soeben zugestellt

wird, erinnert zunächst an den Einfluss des

Krieges, dessen Folgen sich je länger je mehr auch
im Leben der Neutralen unheilvoll bemerkbar
machen. Namentlich die Tätigkeit auf dem Gebiete
des Fremdenverkehrs wird durch die Weltkatastrophe

immer mehr eingeengt, so dass sie teilweise
einer Neuorientierung unterzogen werden musste.
Auch der Verkchrsverein Zürich hat neue Wege
beschritten, muss aber in seinem Bericht resigniert
betonen, dass seinen Bestrebungen zur Förderung
des Reiseverkehrs aus dem Auslande Hemmnisse
aller Art, wie Grenzschwierigkeiten, ungünstige-
Valutaverhältnisse etc. hindernd entgegenstanden,
während auf der anderen Seite die ungenügende
Lebensmittelversorgung die Heranziehung neuer
Fremden kaum wünschenswert erscheinen Hess.

Die Propagandatätigkeit des Vereins musste sich
deshalb auf jenes Mass beschränken, das als
Vorarbeit für die Friedenszeit als unumgänglich not¬

wendig erschien. Besondere Aufmerksamkeit
widmete der Verein dagegen allen Verkehrsfragen im
Innern des Landes. Durch die Förderung von
lokalen Veranstaltungen aller Art suchte er den
internen Reiseverkehr zu heben und dadurch den
vom Fremdenverkehr mehr oder weniger abhängigen

Geschäften für das Ausbleiben des sommerlichen

Touristenstromes wenigstens einigermassen
Ersatz zu bieten, indem auf seine Initiative hin
im Laufe des Jahres in Zürich die verschiedensten
Ausstellungen veranstaltet wurden. Die Hotelfrequenz

hat sich denn auch im abgelaufenen Jahr,
trotz aller Reiseerschwerungen, wieder stark nach
oben bewegt und nähert sich heute bereits wieder
der früheren Normalfrequenz. Die Zahl der in den
Gasthöfen und Pensionen I. und II. Ranges der
Stadl Zürich abgestiegenen Gäste ist von 174,194
im Vorjahre auf 206.939 gestiegen, gegen 270.179
im normalen Jahre 1913. Während jedoch vor
dem Kriege etwa 65 % Ausländer und nur 35 %
Schweizer waren, ist jetzt das Verhältnis ungefähr
umgekehrt: 70 % Schweizer und 30 % Ausländer.
Ein Versuch, die Statistik auf die Zahl der Logiernächte

auszudehnen, hat leider nicht den
gewünschten Erfolg gezeitigt, doch hatten die
Erhebungen immerbin ein Zahlenmaterial geliefert,
aus dem ein annähernd richtiger Schluss auf die
durchschnittliche Aufenthaltsdauer eines jeden
Gastes gezogen werden kann. Ist dieses
Zahlenmaterial einmal verarbeitet, so wird es wichtige
Anhaltspunkte liefern für die wirtschaftliche
Bewertung des Reiseverkehrs.

Von den Propagandaschriften des Vereins ist
Ende 1916 die' deutsche Ausgabe des Führers
«Zürich und Umgebung» mit einem umgearbeiteten,

einleitenden Text neu erschienen: im Berichtsjahre
sind die französischen und englischen

Ausgaben gefolgt. Vom kleinen Führer «Zürich» sind
der schon früher herausgegebenen deutschen
Neuauflage die Auflagen in französischer und englischer

Sprache gefolgt. Das «Zürcher Thealer-,
Konzert- und Fremdcnblalt» ist unverändert weiter
erschienen und, soweit dies zurzeit möglich ist. zu
Propagandazwecken verschickt worden.

Das Offizielle Verkehrsbureau. dem zu der
Geschäftsführung des Verkehrsvereins hauptsächlich
die Auskunflerteilung obliegt, hat im Berichtsjahre
wieder eine vermehrte Inanspruchnahme zu
verzeichnen. Die Zahl der mündlich erteilten
Auskünfte ist von 28,097 im Jahre 1916 auf 29,070
gestiegen und übersteigt damit die Zahl des Friedensjahres

1913 um rund 10,000. Von diesen
Auskünften beziehen sich 14.153 auf Unterkunft in
Hotels und Pensionen, 5211 auf Reisen, 4527 auf
kommerzielle Angelegenheiten, 1908 auf Steuern
und Niederlassung, 1248 auf Erziehungsangelegenheiten

und 2029 auf diverse andere Gegenstände.
Die schriftlichen Anfragen sind im Vergleich zum
Vorjahre etwas zurückgegangen; sie erreichten die
Zahl 2013 gegen 2500 im Vorjahr und verteilen
sich auf die einzelnen Gegenstände ungefähr gleich
wie die mündlichen Auskünfte. Die telephonischen
Auskünfte halten sich mit 1949 .ungefähr auf der
gleichen Höhe wie im Vorjahr, während die
Frequenz des Lesezimmers von 12,772 auf 13,032
gestiegen ist. Die höchste Tagesfreouenz im Offiziellen
Verkehrsbureau betrug 283 Personen am 16. Juni,
die tiefste 81 Personen am 25. Januar.

Der Mitgliederbesland bat sich im Berichtsjahre
wieder gehoben: die Zahl der Subvenienten und
Mitglieder ist von 1657 auf 1706 gestiegen und hat
damit die Höhe vor dem Krieg wieder erreicht. An
Subventionen und Beiträgen flössen der Vereinskasse,

ohne die Spezialbeiträge für Konzerte.
Fr. 40,626.— zu, oder rund Fr. 1000.— mehr als
budgeliert. Die Jahresrechnung balanziert in
Einnahmen und Ausgaben mit rund Fr. 59.000.—,
wovon Fr. 10.800 auf allgemeine Propaganda und
11,000 Fr. auf Konzerte entfallen. Die Kapital-
lechnung weist auf Jahresschluss ein Vermögen
von Fr. 40,800.— aus.

und tröstliche Aussichten eröffnen sich, wenn
man bedenkt, dass diese neue Zubereitungsart
schliesslich Gemeingut aller werden kann. Zu den
warmen Speisen, die da geboten wurden, kamen
noch kalte Pastelen und Würste von gleicher Giile
wie der warme Teil der Speisefolge. An dem Probeessen

nahmen hervorragende Aerzte teil, ferner
Vertreter der Regierung, der Zentralstelle für
Gewerbe und Handel. Vertreter der Presse, der
Landesfleischsteile usw.

Davos. Seil Wochen beherbergt Davos über
4000 Gäste. Die Kolonie von 12—1500 Kriegsinternierte

hinzugerechnet, ergibt sich eine Gesamtbelegung

der Fremdenbetten des Kurortes, die in die
besten Friedenszeiten zurückversetzt. Entsprechend
lebhaft und vielgestaltig ist das Leben und Treiben
des Fremdenzenlrums, und zwar auf wintersporl-
licliem, wie auf gesellschaftlichem, musikalischem
und sonstwie schöngeistigem Gebiete. Bereits sind
auf der Bobbahn 17 Bob- und Schlitlelrennen,
daneben drei grosse Skirennen und ein erfolgreiches
Eiswettlaufen veranstaltet worden; die grosse
Eisbahn ist in bester Verfassung weiterhin in Betrieb,
und ebenso bringt noch jede neue Woche ihre Bob-
und Sehlittelrennen, ihre Skitouren und Tailing-
partien. Auch für den weiteren Verlauf der Saison
ist ein abwechslungsreiches und gehaltvolles
Unterhaltungsprogramm gesichert. Die herrlich sonnige
Witterung der Hochwintermonale trägt das ihre
dazu bei. den Davoser Aufenthalt in jeder Hinsicht
lohnend und verlockend zu gestallen.
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* : lllllllllllllllflUHH""!1!0 •Kleine Chronik. j"ia - "5 ltllSaaaaaaaaaanai(ataaaaaaaiaaiaa>aia*liai,>aatllBiaaai>a>'a,aaaa**

Lugano. Das Hotel International wird am
10. März für die Saison geöffnet.

Fideris. Der Reingewinn der A.-G. Bad Fideris
für das Betriebsjahr 1916/17 wird, wie mitgeteilt
wird, teils zu Amortisationen und teils als Vortrag
auf neue Rechnung verwendet. Das Aktienkapital
bleibt, wie im Vorjahre, ohne Verzinsung.

Basel. Im Anschluss an die in unserer letzten
Nummer veröffentlichte Notiz über die
Generalversammlung des Basier IIoteIier-\ ereins wird uns
mitgeteilt, dass die Herausgabe des FYemdenblaltes
Basel-Jura nicht auf unbestimmte Zeit verschoben,
sondern, sofern es die Verhältnisse gestatten,
bereits auf die im April stattfindende Mustermesse
und die daran anschliessende Sommersaison in
Aussicht genommen ist.

Ein Probeessen. Im Hotel Concordia in Cannstatt

vereinigte sich kürzlich eine Anzahl oäste zu
einem «Probeessen». Es handelte sich da, wie der
«Schwäb. Merkur» berichtet, um Kostproben von
Speisen, die auf eine neue, von Herrn Hotelbesitzer
Schmid erstmals angewandte Art zubereitet wurden.

Es handelt sich darum, das Fleisch durch
Gemüse zu «strecken». Fleisch und Gemüse «innig
gesellt» bilden zusammen, ohne eigentliches Rindemittel.

in dieser Zubereitungsweise eine überaus
schmackhafte, nährende Speise, die in den
verschiedenartigsten Formen zu Tisch gebracht werden

kann. Wie die «Bindung» bei den verschiedenen

Speisen zustande kommt, ist noch ein Geheimnis

des Erfinders. Dass es ihm aber gelungen ist,
die Schwierigkeiten der Bindung von Fleisch und
Gemüse ohne eigentliches Bindemittel zu überwinden,

hat er durch die Tat bewiesen. Es gab da
Fleischpastelen aus frischem und gedörrtem
Gemüse. Fleischklösse und Bratwürste, gebratene
Pastetensehnilten mit Kartoffelsalat, alles Proben
einer Kochkunst, die sich sehen lassen kann und
die der Verwertung vorhandener Nährstoffe neue,
vielversprechende Wege weist. Nährwert und
Schmackhaftigkeit lassen bei den Proben, die man
da zu kosten bekam, nichts zu wünschen übrig

Vom Weinhandel in Deutschland.. Aus Bayern
wird der «X. Z. Ztg.» geschrieben: Wenn es nur
auf hohe Verkaufspreise ankäme, dann bestünden
im deutschen Weinhandel heute geschäftlich
glänzende Verhältnisse: denn so hohe Preise wie jetzt
sind für Wein noch nie bezahlt worden. Man ist
erstaunt, dass sich noch immer Käufer finden, die
die hohen Preise zahlen. Dass infolge des Krieges
und des eingestellten Imports von italienischen und
französischen Weinen die Konjunktur im
deutschen Weingeschäfte eine ungewöhnlich günstige
werden würde, war wohl vorauszusehen, aber dass
solche Preise erzielt werden würden, wie in den
Zeitungen zu lesen war, überrascht Weinbau wie
Weinhandel. Es sind Preise, die nur noch Gross-
kapitalislen, Grossindustrielle, Grossgrundhesitzer
und andere Millionäre und die Mittelstände nur
noch an sogenannten hohen Festtagen bezahlen
können, während das Volk als Konsument ganz
ausscheidet. Vor allem war es auch Tlier TVv
Kellcnhandel, der die Preise in die Höhe trieb.
Ein Beispiel wird das dem Leser deutlich illustrieren.

I11 einem rheinhessischen Dorfe halle ein
Winzer ein Quantum Wein für 950 Mark verkauft.
Dieser Wein wurde inzwischen sechsmal verkauft,
ohne den Keller zu wechseln, und kostet heute
5000 Mk. Das ist, wie gesagt, nur e i n Beispiel.
Schon für Most wurden diesmal ungeheure Preise
bezahlt, so in der Rheinpfalz für Porlugieser Most
(Rotwein) für 1000 Liter 3000 bis 4500 Mk. und
für geringem Most bis zu 3600 Mk. für 1000 Liter.
Dabei wurde im allgemeinen ein ziemlich hoher
Säuregehalt bei dem Porlugieser Most der Pfalz
festgestellt. Für edle Flaschenweine wurden auch
in Friedenszeiten, besonders in Jahren kleiner
Ernten, sehr hohe Preise bezahlt (5 his 12 Mk.),
aber man konnte zu Preisen unter 5 Mk. im
allgemeinen doch stets vortreffliche Tischweine trinken,

ebenso sog. Schoppenweine für 30 bis 50 Pfg.
den Schoppen, so dass auch der Kleinbürger dem
Weingenuss nicht scheu aus dem Wege zu gehen
brauchte. Viele Spekulanlen hatten es im letzten
Herbst besonders eilig und schlössen trotz Verbot
durch Reichsverordnung Vorverkäufe ab. Nachdem

inzwischen die Weinpreise gestiegen waren,
wollen aber viele Winzer den in den Vorverkäufen
abgesetzten Wein gar nicht abgeben, so dass
Prozesse nicht ausbleiben werden, auf deren Ausgang
man im Weinhandel sehr gespannt ist. Da auch
die Weinernte diesmal im allgemeinen eine
günstige war, so kann man sich leicht vorstellen,
welche hervorragenden Gewinne im Weingeschäft
erzielt worden sind. In den letzten Jahren war der
Absatz stets ein sehr flotter, aber der Höhepunkt
dürfte in diesem Jahre erreicht worden sein. Der
Handel beobachtet denn auch in letzter Zeil mehr
Reserve, zumal er damit rechnen muss, dass nach
Friedensschluss ausländischer Wein, namentlich
aus Spanien, massenhaft auf dem einheimischen
Markt erscheinen wird. Bei den Weinversleigerun-
gen werden infolge dieser neueren Zurückhaltung
des Handels viele Qualitätsweine zu den hohen
Preisen wie vordem nicht mehr abgesetzt. Im
allgemeinen aber haben nach wie vor Ueberspekula.-.
lion und Wucher sich des deutschen Weingeschältes

bemächtigt, und den Millionengewinnen auf der
einen Seite stehen Millionenverzichte von
Weinkonsumenten gegenüber.

Schweizer Mustermesse in Basel. Um den Kontakt

mit den Ausstellern und Einkäufern während
des ganzen Jahres sicherzustellen, wird die
Messeleitung in Zukunft ein ständiges Organ
beanspruchen, es ist das offizielle Bulletin «Die Schweizer

Mustermesse». In diesem Organ sollen auch
die offiziellen Mitteilungen des Messebureaus,
sowie allgemeine Messeangelegenheiten, endlich
verschiedene Wirtschaftslagen behandelt werden. Die
erste Nummer des Bulletins ist nun der Ocffentlich-
keil übergeben worden. Herr Bundespräsident Dr.
F. Calonder bat in demselben eine interessante
Einleitung über die nationale Bedeutung der
Mustermesse in Basel veröffentlicht. Das Bulletin
sei Interessenten bestens empfohlen. Der Abonne-
mentspreis beträgt nur 4 Fr.

Heimatschutz. Mit dem eben erschienenen
Januarheft 1918 tritt die illustrierte Zeitschrift der
Schweizerischen Heimatschutz-Vereinigung in den
13. Jahrgang; die Redaktion wird nun im achten
Jahre von Dr. J. Coulin in Basel besorgt. Der
«Heimatschutz» mit seiner Fülle von Abhandlungen
und Bildern aus dem Gebiete der Heimatkunde,
der alten und neuen Baukunst, mit seinen Arbeiten
über Kunstgewerbe, Volkskunde, Naturschutz, ist
Tausenden von Schweizern ein immer gern gesehener

Freund geworden: die Mitglieder der
Heimatschutz-Vereinigung erhalten die Zeitschrilt kosten
los. (Mitgliederbcitrag im Minimum Fr. 4.—;
Anmeldungen nimmt die Kontrollstelle des Heimal-
schulzes in Bern entgegen.) — Das Januarheft der
Zeitschrift enthält den ersten Teil einer Abhandlung
über «Zürcherische Burgen», die der bekannte
Historiker Doktor E. Slauber in Zurich gvsvhi'iehci'
hat Ueber Geschichte. Bauart, landschaftliche
Umgebung der Burgen wird in angenehm erzahlendem

Tone beruhtet; zahlreiche Bilder und eine
vierseitige, der Kyburg gewidmete Kunstbeilage
begleiten den belehrenden Text. Die «Mitteilungen»
zeigen in der Abbildung einer Reklametafel am
Schwarzsee und in den Zeilen über die Gehihrdung
des Pissevache-Fal'es, dass es tur den Heimatschutz

immer wieder Arbeit gibt. Mochte eine
wachsende Mitgliederzahl es der Heimatschutz-Vereinigung

ermöglichen, ihr so notwendiges \\ erk

mit Erfolg auszubauen und ihre Zeitschrilt in der
gewohnten Weise weiter erscheinen zu lassen.

ßotel-tie$cl)äft$büclw
praktisch und billig, sind erhältlich beim

Zentralbureau des Schweizer Hotelier-Vereins

Basel.

Musterbogen gratis zur Einsicht.



Kochlehrlingsprüfungen im Jahre 1917.
(Mitgeteilt vom Zentralbureau der L'nion Helvetia in Luzern.i

Verzeichnis der von den Experten des Schweizer Hotelier-Vereins und der Union Helvetia geprüften hehrlinge.
— —

Dauer Namen der Herren Experten Prädikat

Datum der Prüfung Nzme des Lehrlings Heimatort Name und Ort des Hotels (Lehrstelle) der Lehrzeit Schweizer Hotelier-Verein Union Helvetia theoretisch praktisch

12. Mär/.

Ml. '
Blaser Hoger St. linier Hotel Bären, Langenthal 2 J. 10 M. IL Haefeli J. E'enner 2 2

Holler Alberl Wetzikon (Hotel Victoria, Luzern
(Hotel International, Lugano

3 EI. Haefeli J. Fenner 2 2

21. Marlin Eduard Pralteln Hotel Aarhof, Ölten 2 H. Haefeli .1. Fenner 2 2

20. Januar Müller Alfred Scbönenwerd Hotel Löwen, Davos-Plalz 2 M. Schachenmann El. Eluggler, J. Caviezel 2 2

28. März Heuler Eduard Basel Hotel '& Pension Strela, Davos-Platz 2 M. Schachenmann II. Huggler, J. Caviezel 2 1

:to. Isler Wilhelm Richterswil (Zeh.) Hotel Bären, Baden 2 Fr. Steiger O. Wymann 1 1

•». April llorisberger Karl Auswil (Bern) Bürgerhaus Restaurant, Bern 2 A. Mennet, A. Haldimann A. Inier 2 2

Weber Gustav Menzikon Bürgerbaus Restaurant, Bern 2 A. Mennet, A. Haldimann A. Inier 2 2

Mi. Widmer Fritz Wynau Zytglogge Restaurant, Bern 2 A. Mennet, A. Haldimann A. Imer, Cli. Wvss
*

2 2

M). Wiilebli Armand E. Madiswvl Hotel Favorite, Bern 2 A. Mennet, A. Haldimann Ch. Wvss 1 1

Mi. » Müller AI fr. Zürich Bahnhofhufret, Chur 2 E. Biitikofer L. Nadig 1 2

2ü. Schöni Erilz Heimenschwand Dr. Turbans Sanatorium, Davos-Platz 2 J. Meier II. Huggler, J. Caviezel 1 2

in. » Herrmann Adolf Langnau Hotel du Soleil, Delemont 2 Ed. Tri Ischler Cb. Anselm 2 2

28. Naef Hermann Dietikon Neues Poslholel, St. Moritz 1 J. 10 M. E. Baumann O. Wymann 2 1—2

•10. Valerians Erilz Berg (Zeh.) Hotel Bielerhof, Biel 2 0. Mennet Ch. Wvss 3 2

II. Mai Hosset Olivier Lausanne Hotel Bristol, Bern
;

2 Ad. Haldimann A. Imer, Ch. Wvss 1 1

2. Juni Sclunid lleinr. Niederhasli Hotel Rhiitia, Arosa 2 l7r. Steiger 0. Wymann 2 2

1. » Ineicben Franz Eglisau Elotel Alexandra, Arosa 2 C. Schelling J. Bantli 2 1

18. Hauser Hans Schlipfen Hotel de la Posle, Bern 2 A. Imer, A. Haldimann A. Inier, A. Elaldimann, Ch. Wvss 1 1

1. » Hodmer Job. Därligen Sanatorium Schatzalp, Davos 2 J. 4 M. J. Meier EI. Huggler 1 1

1 -1. » Hosbardt Jos. Jona Hotel du Soleil, Delemont 3 Ed. Tritschler Cb. Anselm 1 1

'in. Juli S lau Her Jak. Basel Hotel Belvedere, Davos-Platz 2 J. Meier J. Caviezel 1 1

22. August Seluimaeber Paul Mels Hotel Glarnerliof, Glarus 2 Schoch P. Grob 1—2 1—2

22. » Niggli Ernst Heriswyl (Sol.) Hotel Bristol, Bern 2 A. Imer Cli. Wvss 2 1

30. Gros Alberl Lausanne Hotel Bernerhof, Bern 2 A. Inier, A. Mennet Ch. Wyss 3 2

11. September Sebmid Carl Ober-Ehrendingen Restaurant Cafe Spitz, Basel 2 Ed. Tritschler Ch. Anselm 1 1

1. Oktober Schnebeli Hans Winlerthur Hotel Victoria, Luzern 2'/2 H. Haefeli J. Fenner 2 2

:i. » Schniidli Ernst Yvonand Hotel RiiIii, Luzern 2Vo II. Haefeli J. Fenner 1 1

12. » Troxler Jos. Sursee Hotel Engel, Luzern 2 EI. Haefeli J. Fenner 1 2

Mi. November Nussbaum Jos. Ober-Aegeri Sanatorium Inner-Arosa 2 C. Schelling, W. Weltengl. J. Bantli, Birkmaier 1—2 1—2

10. Dezember Bongard Paul Kantine Beundenleid, Bern 3 Ad. Haldimann, A. Inier Ch. Wyss 1 1

1J. » Bracher Rud. Ruegsau Hotel Bären, Bern 2 A. Mennet, A. Haldimann Ch. Wyss 2 2

11. » flitz Paul Ilerisaii Hotel Kurhaus A.-G., Davos-Platz 2 M. Schachenmann H. Huggler, E. Wieser 1 1

Verzeichnis der von den Experten des Schweizer Hotelier-Vereins und des Intern. Verbandes der Köche geprüften behrlinge.
(Mitgeteilt vom Verband der Köche, Landesverwaltung Schweiz, Zürich.)

Datum Dauer Namen der Herren Experten Prädikat

der Prüfung
Name des Lehrlings Heimatort Name des Lehrlokals Ort der Lehrzeit Schweizer

Hotelier-Verein
Union Helvetia Landesverwaltung

Schweiz des 1. V. K.
theoretisch ' praktisch

April Armin Baur
/

Bern Elotel Pelikan Zürich
Jahre

2 Steiger Steiger Schott 1 2

Paul Preg Wädenswil Elotel Royal Zürich 2 Steiger Steiger Schott 2 1

» E. Wollenweider PfälTikon Hotel St. Gotthard Zürich 2 Steiger Steiger Schott 1-2 1

E. Waldburger Elundwil Elotel Limmathof Zürich 2 Steiger Steiger Schott 1—2 1

» Eilig. Weissruger Zürich Elotel Schwert Zürich 2 Steiger Steiger Schott 2 1—2
9 Ernst Müller Wohlen " Elotel Central Zürich 2 Steiger Steiger Schott 1—2 1

» Oskar Schuld St. Gallen Restaurant Huguenin Zürich 2 Steiger Steiger Schott 2 2

Willy Brauer Chemnitz Elotel St. Gotthard Zürich 2 Steiger Steiger Schott 1—2 2

Mai Ernst Fischer Bertschikon Elotel National Zürich 2 Steiger Steiger Schott 1 1

» Ernst Moser*) Lachen Hotel du Lac Rajpperswil 2 Steiger Steiger Schott 2 2*')
y> Emile Schenk •) Hotel Glockcnhof Zürich 2 Steiger Steiger Schott 2 2

» Otto Zahm 2 Elotel Pelikan Zürich 2 Steiger Steiger Schott 2 2

Roh. Leuenberger 9 Traileur Vögeli Zürich 2V2 Steiger Steiger Schott l 2 1—2
» Arnold Siegrisl Seengen Stadt-Casino Basel 2 Tritschler — Ulmer 2 1

» Hermann Hafner Bremgarlcn Büffel Central Basel 2 Tritschler — Ulmer 2 1

Oktober Theodor Eckel Basel Hotel Euler Basel 2 Tritschler — Ulmer 2 2

» Ernst Fleischer1') Zürich Palace-Hotel Caux 2 Steiger Steiger Schott 3 2 '

9 Ernst Schnebeli Zürich Citv-Hotel Zürich 2V2 Steiger Steiger Schott 1 1—2
Jules Peyer Ollen Hotel Engel Wädenswil 2 Steiger Steiger Schott 2 2

» Michel Hermann Bönigen Restaurant Alte Bayrische Basel 2 für Wirte-Verein — Ulmer 3 2
V Ernst Bauhölzer Buchs Restaurant Kunsthalle Basel 2 » Wanner — Ulmer 3 0.j
9 Reinhard Lipp Zürich Restaurant Schlüsselzunft Basel -> » Wanner — Ulmer 2 2
2» Alberl Christen Reimendingcn Restaurant Alte Bayrische Basel 2 » Wanner — Ulmer 0 2

*) Wurden auf der Meise in Zürich geprüft.



ISCHUTZ-MARKEI

A.SEMNHAUSER'S

Backpulver

Puddingpulver
Cr&mepulver
Saucenpulver

für Hotels und Restaurants

bei kllowelsem
Bezugs sshrvorteilhaft.

Nährmittel-Fabrik Helvetia

A. Sennhauser, Zürich
Rezeptbuch gratis. 2506

Hotelier sucht p. Occasion

ca. 50 m. £ättfer
in Moquet oder Boucle, gut
erhalten, zu kaufen. Ferner:

60-80 St. Kaffeelöffel
event, auch Iiimonade- und
Eislöffel. Schriftliche Offerten
erbeten unter Cliiffre P. 2561 an
die Annoncen-Abt. der Schweizer
Hotel-Revue, Basel.

Zu verkaufen
"Wir haben gegenwärtig eine

Anzahl kleinere und grössere

Hotels
(Jalires- u. Saisongeschäfte)

sowie

Gasthöfe, Pensionen,
Cafes, Restaurants

in der ganzen Schweiz,, zu
ausserordentlich günstigen
Bedingungen zu verkaufen.
Nie wiederkehrende Kaufs¬

gelegenheit

SMz. Hotel Hsirie
B. Kuhn-Eichacker

Zürich
106 Bahnhofstrasse 106.

Erstes uud ältestes SpezialBureau

dieser Branche.

Gute, preiswürdige Objekto
werden stets zum Verkauf

in Auftrag genommen.

Streng reelle u. gewissenhafte
"Vermittlung. 2181

Feinste Referenzen.

weiss und gelb, in Kübeln von
35 — 65 Kilogramm, garantiert
3169 gute Qualität (Za.1717k)

jY Fr. 1.50 per Kilo.
Lagerhaus

Welti-Furrer A.-G.
Müllerstrasse 16, Zürich.

ttüx&raJu^uj&Ae.
&C)Lls<

VEttSANDT
»BORO

~)N —

_______
ZURICH

JbeHföälisauet?
'öufctenJlscti^
denn es ist gut
u-sdv&eizaisch*
Sturzenegger & Gasser.

Erhältlich in sämtlichen
Mineralwasser- Geschäften.

Die Yormundsclmftsbehörde
der Bürgergemeinde Biel sucht
auf ""^kommendes Frühjahr einen
intelligenten Jüngling als

Kocblebrling
P1425U in gutes Haus 5233

— zu plazieren.
Offerten sind zu richten an die

Bargerratsknnzloi, Biel.

MONTREUX. I
II Ion Hotel im men!
entre garo et debarcadere.
Belle situation. 40 chambres.
Confort moderne. S'adres-
ser: London House, Montreux.

• Rein Ersatz • Kein Ersatz • Rein Ersatz

Kein Ersatz
sondern das

vollständige, natürliche, echte

P.30076 X. 5237

aber in ausgedünstetem Zustand,
ohne Beimischung.

Vorteile:
Kein Bruch

Kein beschädigtes Ei
Volle Ausnützung.
V Man probiere es mit

einer Omelette.
Für Hotels, Restaurationen etc.

in Büchsen von 5, 10 und 50 Kilos.

Generalvertretung für die Schweiz
der Etablissements von

JOHN LAYTON & C° Ltd, LONDON
11, Rue du Port GEN&VE Rue du Port, 11

Jede Auskunft wird auf Wunsch erteilt.

• Kein Ersatz • Rein Ersatz • Rein Ersatz •

NEUCHATEL

PERRIER
SAINT-BLAISE
HORSCONCOURS
MEMBREDU JURY

BERNE 1914,
Za 1314 g 3133

Moniana-Vermalaf
A vendre pour cause

de deces, la Pension Grand
25 chambres, avec balcons, tout confort. Situation

trfllaltSle splendide pour clinique. Tour les conditions s'a-
dresser ä l'avocat-notaire P. Devautery, Sierrc. 2531

Schweizerische Actien-Gesellschaft

BAMBERGER, LEROI & Co., ZÜRICH
——— Fabrik sanitärer Hinrichtungen —

SOCIETE ANONYME SUISSE

BAMBERGER, LEROI & CLI, ZURICH
Fabrication d'appareiis sanitaires 2417

Brotkartenfreie
Biscuits

Petits fours assortiert
Maccarons surfins :: Dessert assortiert

per Kilo Fr. 7.25. 2550

V Nur für Schweizer-Konsum. "96
Fabrikniederlage Q( Hermerdinger, Bern.

5238P 307861. L'HORHIRE ultrr-rLduit
restitue de l'importance aux petites villes.

A louer de suite ou ä vendre

R6t«l-Pen$ion du Lac, oppet
restaure recemment. Terrasse renommee.

Offres ä Case post. No. 10,356, Causanne-IIaupas.

fiiiiiiiiiiiiiiiniCfiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiii
jedem Besitzer einer gezogenen Serie 30 Lose der

Schweizer. Prämien-Obligationen
der Tgpographia Sem

innert der ersten 28 Ziehungen.

Jedes dieser Lose wird zurückbezahlt
sei es mit einem Haupttreffer von Fr. 50,000, 30,000, 20,000
10,000, 8000, 7000, 6000, 5000, 4000 usw. oder wenigstens mit
der Einlage von Fr. 10 Im Laufe von 200 grossen Ziehungen.

Summa der GesamttrefFer Fr. 3.0&8.370.

•Pd

N

o

Oaruoter die Haupttreffer:
l a Fr. 60,000
1 a 30,000
2 a 20,000

24 a „ 10,000

la 8,000
38 5 „ 7,000
26 h „ 6,000
11 a 6,000
la „ 4,000
2 k „ 2,600
2 a „ 2,000

182 h „ 1,000
263 k - 500
und 14,046 verschiedene a

Fr. 200, 160, 100 usw.

Ksniessionlre d. Präatien-Anleihens

der Typographia Htm:

A.-G.
Bern, Manbijoustr. 15

Telephon 48.30
Postcheckkonto: 111/1391

Die Ziehungslisten werden
unsern Kunden gratis zugestellt.

Auf jede 8exie entfallen in
den 28 Anfaogsziehungen
garantiert 7 grössere Treffer und
natürlich 23 Rückzahlungen ä
10 Fr. Es muss Bomlt jeder
Besitzer einer ganzen gezogenen

Serie in den ersten 28
Ziehungen garantiert 7 grössere
Treffer und selbstverständlich
23 Rückzahlungen a 10 Fr.
erzielen. Kaufet daher
komplette Serien =£ 30 Losobli¬

gationen.

Jährlich 4 grosse liefiasja:
16. April 1 Serien-
16. Okt. / Ziehungen
16. Mai \ Gewinn-
15 Xov. / Ziehungen

Preis einer Original«
Obligation nur 10 Fr.

Bei Kauf von ganzen Serien
auf Teilzahlung ist eine
Anzahlung von mindestens 1 Fr.
per Los oder 30 Fr. p. ganze
Serie zu leisten. Die monatlichen

Abzahlungen müssen
codaon wenigstens 10 Fr. pro
Serie betragen. Auf Wunsch

Gratisprospekt.

Bestellschein
io du BankeMknhaiu A.-G. Bern, Monbijooilra!« 15

KormsioDÜre dei Typogrifhis-Acleihtis.
Hiermit bestelle Ich bei Ihnen;

Stück Orlginal-PrSmlenobl-gatlon der Typo-
grephia Bern ä 10 Fr. per Stück.
Stüok komplette Serien (je 30 Prämien-Obligationen)
ä 300 Fr. per Serie.

'gegen Barzahlung.
gegen monatliche Zahlungen h Fr. 6.— In laufend. Rechnung,
gegen monatliche Zahlungen a Fr. 10.— in laufender
Rechnung.

Den huEfeliän \ tiaki iA auf Ihr PcstctakkGrlo 111/139! ettbesfetf
Batrag •. / wbÜib Sil pn Kadinahm ni^üdi Spetfs beteten.

NichtgewUnschtes durchstreichen.

Name:

Ort:...*T.

Tenancier
Ensuite de demission honorable du titulaire actual,

la place de tenancier du p 2177 e

N0UVEAU CERCLE
ä La Chaux-de-Fonds

est mise au concours. Entree en fonetions le ler Mai 191S.
Les offres detaillees, avec references, doivent e're

adressees ä M. Theophile Rubeli, president de la
Commission administrative, qui donnera tous les ren-
seignements concernant le cahier des charges. 5241

Gesucht Direktion
von kinderlosem Ehepaar, Schweizer. Immer in leitender Stellung
tätig gewesen. Hochgebirge bevorzugt. Offerten unter F. 3530 M.
an die Annoncen-Abt. der Schweizer Hotel-Kevue, Basel.

ßrosses, be$trenommiertt$ Restaurant in Zürich
sucht zu baldigem Eintritt tüchtigen, zuverlässigen und energischen

(Schweizer), sprachenkundig, durchaus gewandt im Verkehr mit dem Publikum

sowie in der Beaufsichtigung und Leitung des Personals; in Küchen-,
Keller- und Restaurationsbetrieb bewandert. Gut honorierte Stellung.
Ausführliche Offerten begleitet von Zeugnisabschriften, Referenzen und
Photographie an Bahnpostfach 20,824, Zürich. - 2565

Verkauf event. Verpachtung
Grand Hotel mit anschliessender Kuranstalt

in

- erstklassigem, berühmtem Luftkurort -
auch sehr geeignet als Sanatorium oder Erziehungsanstalt.

Anfrage unter Chiffre W. R. 2472 an die Annoncen-Abteilung der Schweizer Hotel-Revue, Basel.

Dr. Krayenbühls Nervenheilanstalt „Friedheim"
Ziblschlacht (Schweiz), Eisenbahnstation Ämriswil.

Nerven- u. Gemütskranke, Entwöhnungskuren
(Älkohol, Morphium, Kokain usw.) * Sorgfältige Pflege. * Gegründet 1891.
Hausarzt: Dr. Wannler. mk. <zk 1035g/3147) Chefarzt: Dr. Krayenbühl-

Jede Art —
jede Preislage in

Vorhängen/r
Praktische Stoffe für

Zimmer; Spezialitäten f. öffentl.
Räume. Muster sof. zu Dieust. I

Stäheli & Co. |

St. Gallen 10.

Unsere Mitglieder sind gebeten,
die Inserenten unseres Blattes In
erster Linie zu berücksichtigen.

Neueinrichtungen
Nachtragungen
Ordnen vernachlässigter

Buchhaltungen
Bilanzen za. 2564 g

besorgt zuverlässig und
diskret 3164

E. Isler, Zürich
Turnerstrasse Nr. 27.

Feinster Aperitif Feinster Liqueur

Allein eclites

Bürgermeistern
:: nicht trübend ::
dem neuen Gesetz entsprechend

Fabr. seit 1815 :: Alleiniger Fabrikant]
E. Meyer, Basel

Prämiert: Bern 1857, Basel 1877, ZUrich 1883, Paris 1889
Basel 1901 Goldene Medaille 2235

Aus I* Früchten u. Zucker, 1

ohne Beimischung bereitete
Ans erst, jfand zti Verkaufen:

Brombeer-Confiture
in Kesseli a Fr. 2.20 per Kilo, franko.

Aepfel- und Birnen-Honig
in Kesseli ä Fr. 3.— per Kilo.

Die Kesseli wiegen 6 Kilo und worden brutto für netto vorkauft
und bei Retourgabe mit Fr. 2.— rückvergütet. Bestellungen an

Hermann Kunz, zum Seehof, Miinnedorf. 2664

P 971 G TEE
CEYLON u. SOUCHONG

offen und gepackt, offeriert in bester Qualität

Charles Osterwalder, St. Gallen
Kolonialwaren en gros, beim Speisertor. s Telephon 935.

Hotel-Verkauf.
In Zürich, in nächster Nähe des Hauptbalmhofes, ist ein

Hotel II. Ranges (ca. 100 Betten), unter günstigen Bedingungen
sofort zu verkaufen Die Gebäuliehkeiton und das Mobiliar befinden
sieh in gutem Zustande. Lage und Frequenz sind vorzüglich. Die
Liegenschaft kann auch für beliebig andere Gcsehäftszwecke
verwendet werden. Nähere Auskunft erteilt:

Das Sachwalterbureau
J. Beringer, alt Stadtammann, und Dr. jur. E. Bosshart,
(Oc F. 1468 Z.) Sehweizergasso 14, Zürich 1. 4078

NandelhernenOl
Haselnusskernenöl

sind erstklassige Speiseöle, zum Backen, Kochen und
als Salatöl verwendbar.

Charles Osterwalder, St. Gallen
Kolonialwaren en gros. — Telephon 935. 5221

Gebrüder Wieland
erstellen vorteilhaft I

Elektrische Licht-und
Kraftanlagen jed. Art

B Bureau und Verkaufslokal: H

^ | Stampfenbachstr. 42, Zürich f

AXA
KAFFEE-GROSSRÖSTEREl * MALZKAFFEE-FABRIK

S. PLÜSS, BASEL.
Fachmännisch ausgewählte Qualitäiskaffee, Malzkaffee.

Spezialmischung „Ffalb und Halb". (2163)

AVis tres important ä jVljl les Kotetiers.
Avant la reouverture de vos etablissements ou d'y faire des

changements hygieniques, consultez et faites faire l'inspeotion des

installations sanitaires, egouts, etc., par un spuciuliste et obtenez pour
la satisfaction de vos clients un certitieat sanitaire, signe par ingdnieur
sanitaire diplöme de l'Association de FInstitut Royal d'Jlygienc et
de l'Institut Sanitaire de Londres. Adresser dcniandes sous chiffre
L. 2563 M. au Bureau des aiinonce3 de la Revue Suisse des Hotels, Bäle.

AJJliilBÜ
Bureau- und Ausstellungsraum
31 Utoquai ZÜRICH 8 Utoquai 31

Telephon: Holtingen 32.17

Klein-Kühlmaschine
„Autofrigor" automatisch ]

für

Hotels
Restaurants

und

Delikatessen-I

Handlungen.
Mehrfach patentiert
: in vielen Staaten :

(2073) 27,17

i



Fettskala zur Fettkarte.
Die eidgenössische Fellzentrale hat in Ausführung von Art. 9 der Verfügung des schweizerischen Volkswirtschaftsdepartements

vom 1,0. Februar 1918 über die Fettkarte für die gewerbsmässige Verarbeitung von Fett in Speisen und deren
Abgabe folgende Fettskala zur Fettkarte aufgestellt, die Zuhanden des Publikums in den Hotel und Wirtschaften an leicht
sichtbarer Stelle anzuschlagen ist:

Suppen FeH od* °el Butte
gr. jty.

Gebundene Suppen 2% oder 2l/'z

Eier- und Mehlspeisen
Spiegeleier per 2 Stück
Rühreier
Omelette mil feinen Kräutern
Omelette mit Käse
Omelette mil Esspilzen
Pfannkuchen
Nudeln oder Maccaroni mit Zwiebeln
Maeearoni mit Tomaten
Spätzli mit Zwiebeln
Käsekuchen, 8 Stück auf 1 Pfund Teig
Zwiebelkuchen, 8 Stück auf 1 Pfund Teij
Käseauflauf
Risotto 15

Fische
Fische gebacken 17 Vi
Fische gesotten mit gewöhnlicher Sauce 10

Fische grilliert 20

Ochsenfleisch
Rindsbraten gedämpft 5

Hohrücken 5

Ochsenfiletbraten 5

0
10

10

10

15

oder 15

10 oder 10

5 oder 5

10 oder 10

25 oder 25

25 oder 25

10

oder 10

Beefsteak mit Madeira 10

Entrecötes 10 oder 10

Rumpfsliick 10 oder 10

Iloppel-Beefsleak (Chateaubriand) oder 15

Gulasch von Filet 10 oder 10

Kutteln geschnelzell oder Lyonnaise 10 oder 10

Kutteln en sauce 5 oder 5

Kutteln-Salat
Ochsennieren oder -Leber 10 oder 10

Kalbfleisch
Rraten
Cötelette nature 10 oder 10

Cötelette paniert 15 oder 15

Schnitzel paniert 15 oder 15

oder 10

Paprikaschnilzel 10

Jägerschnitzel 10

Fleischvögel 10 oder 10

„ L1\ oressen 7 Vi: oder 7 Vi

Voressen weiss 7% oder
Geschnetzeltes Kalbfleisch 10 oder
Nierli oder Leberli 10 oder
Leberschnitten 15 oder
Milken 5 oder
Vi Hirn mit Weinsauce
Kalbskopf nach Schildkrötenart (en tortue) 5

Kalbskopf oder -Zunge in brauner Sauce 2Vi oder
Kalbszunge in weisser Sauce

Kalbskopf vinaigrette 5

Kalbskopf gebacken 17 Vi
Kalbshaxe 10

Kalbsfiisse gebacken 17 Vi

Wildpret
Wildschweinbralen 5

Hasen- und Rehpfelfer 10

Hasen- und Rehbraten 5

7 Vi
10

10

15

5

10

2 Vi

10

o

5

5

15

7 Vi
10 oder
15 oder

oder

oder
oder

Hammelfleisch
Schafsbralen
Schafscotelette
Hammelschops auf Rost

Haminelpfeffer
Nierli am Spiess
Lammbraten
Gilzihralen

Schweinefleisch
Rraten
Coteletlc nature
Coteletle paniert
Pfeffer
Nierli, Leberli und Bratwurst
Bratwurst mit Zwiebeln

Geflügel
Vi Giiggeli, Taube, Wildente und Rebhuhn 5

Bresshuhn und Bressente (Vi) 5

Truthahn und junge Gans (Portion) 5 oder

Kalte Braten
1 Portion 5

Vi Portion 2 Vi

Gemüse
Kartoffel-Rösti
Kartoffeln gebacken (pommes frites)
Kartoffelstock
Kartoffelschnitze (pommes chateau)
Grüne Erbsen und Bohnen
Blumenkohl ohne reine Bullersauce
Spargeln en sauce
Sauerkraut
Spinat oder Carotten

Esspilze
Eierschwämme
Steinpilze und Morcheln 10

Edelpilze (Champignons)

Salat
Kopfsalat per Portion 5 gr. Oel

Specksalal 5

Gurkensalat
Tomatensalat

Batter
ßr.

Fett od. Oel
gr.

5

10

10 oder 5 gr. Oel
5

5 gr. Oel
5

10

15

5

5

5

10

15

oder 10

10 oder

10

10

0

10

10

7V2 oder 7 Vi

oder
7 Vi

10

7 Vi

5 gr. Oel
5 gr. Oel

gr. OelKartoffelsalat 5—10
Gemüsesalat 5 gr. Oel

Süsse Speisen
Omelette mit Konfitüre oder Rhum
Souffle
Puddings

Saucen
Weisse Sauce

Braune Sauce

Vinaigrette

Fertige Tagesplatten garniert

Mittagessen und Nachtessen
Suppe, 1 Gang und Gemüse 7 Vi

Suppe, 2 Gänge und Gemüse 7Vi—30
Für extra bewilligte Festessen: entsprechender Zuschlag.

Dessert eventuell extra zu berechnen; Butter- und Mehlcoupons
je nach Beschaffenheit des Dessert exlra abzufordern.

2 Vi oder

10

15

10

10

2 Vi
u gr. Oel

7 Vi—30

Echelle de graisse pour la carte de graisse.
Selon l'art. 9 du decret du Departement de l'Economie publique du 16 Fevrier 1918, la Centrale federate des Graisses a

etabli une echelle de graisse, qui doit Stre affichee dans les Hotels, Restaurants el Auberges, ä un endroit bien en evidence, et

dont voici la teneur:

Potages
Graisse ou Huile Beurre

gr. gr.
Potages lies 2 Vi Oil 2%

Oeufs et farineux
Oeufs au plat, 2 pieces 5

Oeufs brouilles 10

Omelettes aux fines herbes 10

Omelette au fromage 10

Omelette aux champignons 15

Omelette plate ou 15

Nouilles ou macaronis aux oignons 10 ou 10

Macaronis aux tomates 5 ou 5

Spätzli aux oignons 10 ou 10

Gäteau au fromage, 8 pieces par Iivre de päte 25 ou 25

Gäteau aux oignons, » » » 25 ou 25

Souffle au fromage 10

Risollo 15

Poissons
Poissons frits • 17%
Poissons bouillis sauce 10

Poissons grilles i 20

Boeuf
Boeuf braise
Roastbeef
Filet de boeuf 5

Beefsteak 10 ou 10

Beefsteak au madere 10

Enl.ecöte 10 ou 10

Rumpsteak 10 ou 10

Chateaubriand 15 ou 15

Goulache hongrois
Goulache ä la minute 10 ou 10

Tripes sau tees ou Lyonnaise 10 ou 10

Tripes en sauce ou 5

Salade de tripes 5

Rognons ou foie de boeuf 10 ou 10

Veau
Röli

ou 10

Cötelette pannee 15 ou 15

Escalope pannee 15 ou 15

Escalope nature 10 ou 10

Escalope au paprica 10

Escalope chasseur 10

Paupiette de veau 10 ou 10

Ragoüt de veau 7% ou 7 %

Blanquette de veau 7% Oil 7%
Emince de veau 10 ou 10

Rognons ou foie 10 ou 10

Escalope de foie sautee 15 ou 15

Ris de veau 5 ou 5

% Cervelle au vin 10

Tete de veau en tortue
Tete ou langue de veau sauce brune 2% Oll 2 %

Langue de veau sauce blanche 10

Tete de veau vinaigrette 5

Tete de veau frite 17%
Jarrel de veau 10

Pieds de veau frits 17%

Gibier
Sanglier 5

Civet de lievre et de chevreuil 10

Röti de lievre et de chevreuil 5

Graiise ou Huilt Beurre

Mouton Kr. gr.
Röli 5

Co tele ties 10

Chops de mouton grilles 10 ou 5 gr luiile
Ragout de mouton 5

Rognons ä la broche 5 gr. luiile
Agneau • 5

Cabri 5

ou

n

5

15

7 Vi
10 ou
15 011

10

15

Oil 10

-Oll

0

10

10

7 Vi

Pore
Röti
Cötelette nature
Cötelette pannee
Ragout
Rognons, foie, saucisse
Saucsise aux oignons

Volaille
Vi Poussin, Pigeon, Canard sauvage et Perdreau 5 ou
Poularde et Caneton (Vi) 5 ou
Dindon et Oie (la portion) 5 ou

Röti froid
1 portion ' 5

Vi portion 2 Vi

Lögumes
Pommes sau tees 10

Pommes frites 15

Pommes purees
Pommes chateau 10

Pelils pois et Haricots verts
Choux-fleurs sans sauce au beurre 10

Asperges sans sauce au beurre 10

Choucroüte 5

Epinards ou Carottes 7 Vi <>u

Champignons
Chanterelles 7 Vi

Cepes et Morilles 10 011 10

Champignons 7 Vi

Salade
Lailues (par portion) 5 gr. luiile
Salade de lard 5

Salade de concombre 5 gr. luiile
Salade de tomates 5 gr. huile
Salade de pommes de terre 5—10 gr. luiile
Salade de legumes 5 gr. luiile

Entremets
Omelette aux confitures ou au rhum
Souffles
Poudding

Sauces
Sauce blanche 10

Sauce brune 2 Vi ou 2 Vi

Sauce vinaigrette 5 gr. luiile

Plats du jour garni 7 Vi—30

Diner et souper
Potage, 1 plat el legumes 7'A
Potage, 2 plats et legumes 7Vi—30
Pour banquet autorisl: supplement.

Pour les Entremets: des coupons de graisse et de farine peuvenl
etre exiges selon la composition des mets.
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Stellen-Anzeiger N° 10
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Offene Stellen * Emplois vacants

Bureaufräulein, gesetzten Alters, mit der Hotelbnchbaltnng
vertraut, welches auch den Saalservice mitübernehmen würde,

in kleineres, vornehmes Familienbotel gesucht. Familienanschlnss.
Chiffre 1233

Chef de cuisine* On demande dans hotel de la Suisse ro-
mande un chef de cuisine econome et travaillenr. Place ä

Fannee. Entrde 15 Mars. Chiffre <211

Chef de cuisine» bon, est demande dans grand hotel de
montague pour la saison'd'ötö. Chiffre 1231

Chef de 1 rceplion«Kas9ierer«Sekretär. sprachen¬
kundig und'facbgewandt, per sofort für grosseres Stadthotel

gesucht. JahreSBtelle. Offerten nebst Bild erbeten. Chiffre 1234

DirectrIce«Secr6taire, au courant de Tindustrie höteliöre,
sachant parfaitement le frangais et l'allemand. posse'dant

bounes refdrenceB,*est demandde de suite.'. M i Chiffre 1230

Gesucht für die Sommersaison in Berghotel: ersten
Küchenchef; Economatgouvernante; erste

Saaltochter, sowie selbständige Directrice für kleineres Hotel.
Offerten, mit Zeugnissen, Bild und Gefaaltsansprüchen erbeten.

Chiffre 1329

Gesucht für die Raison 1918: I. Kuchenhaushälterin,
Entremetler, Diälkoch, Garde ä manger, 1. Kom«

mis, II. Kommis. Konservenköchin. Personalkoch
eventnell Köchln* 1# Kaffeeköchin, I. u. II. Kasserolier,
I. u. II. Zimmerkellner event. Etagenservierfrdulein,
1. u. 11. Restauranttochter. I., II. n. III. Diätsaaltoch«
ter, Saaltöchter, Courriersaaltoctiter, Zimmer*
mädchen, 2 Etagenportiers, Liftmädchen, Büg«
lerinnen. Angebote mit OebaltsansprUchen. Zeugnisabschriften,
Bild und Altersangabe an die Direktion des Hotel und Kurhaus A.-G.,
St. Blasien (Baden). 1167

Gesucht von Knranstalt Waldbaus-Flims für die Sommersaison
(ab Ende Juni, anfangs Juli): 1 Saucier, 1 Pätissfer,lf Entremetler, 1 Rötlsseur, l Garde«Manger, einige

Commls, 1 KQchengouvernante, Etagen« u. Restau«
rantkellner, Oberlingöre (anfangs Juni), Oberglätterin,
einige tüchtige Glätterinnen. Offerten mit Zeugnisabschriften,
eventuell Referenzen und Altersangabe an Direktor Ed. 8ezzola,
Celerlna (Engadin). 1221

Gesucht nach Noordwyk (Holland): eine tüchtige, energische
Obersaaltochter, für ganz grossen, erstklassigen Betrieb.

Kur repräsentable, im feinen Umgang gewandte Fräuleins, die
schon solchen Posten in grösseren Hotels versehen haben, können
berücksichtigt werden. Fixes Gehalt und Reiseentscbädigung.
Für gleiches Hotel werden noch einige tüchtige Saaltöchter
geBncht. Gefl. Offerten mit Zeugniskopien u. Photo an das Restau-
rant Rosengarten, Grenchen (Kt. Solothurn). 1227

Gesucht per 1, Juni für vornehme Konditorei n. Cafe in Berlin:
1 Buffetdame als Verfrauensperson, 1 Buffetaushtlfe

und mehrere Servierfräuleins. Nur gewandte, gut präsentierende
Beflektantinnen mit prima Beferenzen, belieben ihre Offerte

nebst Photo einzusenden, event, können sich die Damen, dem sich
In der Schweiz aufhaltenden Besitzer direkt vorstellen. Ch. 1228

On demande pour la s&ison d'öte: nn secretaire, uoe
öconome, un maltre d'hötel, femme de chambre,tllles de Salle. Envoyer offres aveo copies de certiflcats et

pretentions. Chiffre 1226

l/OChlehrling, gesunder, gesucht per 1. April oder 1. Mai inl\ Hotel II. Banges in Genf. Beste Gelegenheit, die französische

Sprache zu erlernen. Chiffre 1224

Köchin (II.) Gesucht per 1. April in Jahresstelle (Ostschweiz),
eine im Fach tüchtige u. gewandte II. Köchin. Gehalt Fr. hO.—

pro Monat, Aufbesserung bei Zufriedenheit. Offerten mit
Referenzen erbeten. Chiffre 1223

Bureauvolontäriii; Tochter, mit guter SofaülMiduhg, deutsch
und französisch perfekt, Vorkenntnisse in Englisch,

Absolventin einer Hotelfachschule mit ^Hoteljournalführung vertraut,
sucht geeigneten Posten. Chiffre 181

Chef de röception« Kassier sucht Saisonengagement.
militärfrei, prima Referenzen. Chiffre 180

irecteur, Suisse, experimente, cherche place en Suisse ou a
Tetranger. Mcilleures references. Entrde epoque h convenir.

* Chiffre 27
D

' ekretär, jüngerer oder Volontär gesucht. Chiffre 1232

SMItngEsucIie^Demandes de places

IfBiM»»HBauieguiiflnBtsBngig'I i>aaa• || |aaal

!: Bureau & Reception. ?!ä
:

Bi

Bureaustelle. Junge, seriöse Tochter ans gutem Hanse,
in deutsch, franz. und englisch, sowie Stenographie nnd

Maschinenschreiben bewandert, sucht Stelle als Bureaufränlein;
würde event, nebenbei im Saal mithelfen. Beste Zeugnisse und
Photo zu Diensten. Eintritt nach Belieben. Chiffre 98

Direktor. Junger, energischer Schweizer, 29 "Jahre, sprachen¬
kundig, sucht Stelle als Direktor, CheLde'rcception. event.

auch als erster KasBier-Sekretär. ' Chiffre 71

Directrice, junge, energische Schweizerin, fach- nnd sprachen¬
kundig. sucht Engagement als Directrice, 'Sekretärin oder

sonstigen Vertrauensposten. Beste Referenzen. .Chiffre 130

Gerantin. Witwe, 36 Jahre, im Hotelfach sehr bewandert,
spiachenkardig, mit besten Referenzen, sucht Stellung als

Gerantin, Sekretärin oder Oberkellnerin, wo sie eventuell ihre
18 jährige Tochter, die Handelsschulbildung genossen und sich im
Fach ausbilden möchte, beschäftigen könnte. Chiffre 141

Homme, 36 ans, dix'ans service dans grande administration,
connaissant frangais, allemand, anglais, possedant k fond la

branehe alimentation '"pratique et theorie), direction du personnel,
achat de denrees; eonduite autos, daetylo; de tenue corrects, desirant
entrer dans Tindustrie höteliöre, demande place au pair dans une
direction d'hötel de premier ordre. Suisse allemande ou italienne.
Peut cautionner. Chiffre 175

Secretaire, Suisse, 24 ans, 4 langues principales. cherche
place. Entröe de suite on epoqnc ä convenir. Chiffre 100

Secretaire, Vaudois, 21 ans, diplöme de l'Ecole professlon-
nelle de la Societe Suisse des Hoteliers et du cours de cuisine

ä Lausanne, cherche place dans hotel de premier rang.
References de premier ordre. Chiffre 153

Secrötaire«Caissier, Grison, 24 ans, ltbre du service mili-
taire, connaissant les trois langaes nationales, trösau courant-

de la comptabilite d'hötel, ayant pratique dans plusieurs maisons
de premier ordre, cherche place de suite. Certificats et bonnes
röförences ä disposition. Chiffre 150

Secrötaire-caissier, connaissant les 4 langues principales,
cherche place de suite. Ecrire sous J. 948 L. ä Publicitas S.A.,

Lausanne. 171

Sekretär, Schweizer, 25 Jahre, der 3 Hauptsprachen mächtig,
mit dem ganzen Hotelbetrieb vertraut, sucht Stelle, wenn

möglich in's Tessin. Chiffre 151

Sekretärin«. Junges Schweizerfräuleiu sucht Jahres- oder
Saisonstelle in gutem Hause. Handelsschulbildung (Keuchätel),

Bureaupraxis, Deutsch, Französisch, Englisch (3 jähriger Aufenthalt
in England). Chiffre 159

Sekretärin, Schweizerin, deutsch, französisch und englisch
sprechend, gewandt in Röceptlon, amerik. Buchführung,

Korrespondenz und Kassawesen, sucht, gestutzt auf prima Zeugnisse,
Engagement in gutes Haus. Chiffre 177

Sekretär«Volontär. Jnnger Mann, der während 7 Monaten
die Hotelsehnle in Luzern besuchte, sucht Stelle auf Ende

März oder Anfang April. Chiffreil83

Vertrauensposten. Langjähriger Oberkellner in erstkl.
Häusern, gesetzt. Alters, sucht dauernden Vertrauensposten,

sei es als Controlleur, Bnreau oder Kassier. Bescheidene
Ansprüche. Chiffre 941

aaiienriocnter,,junge,
sucht Stelle in Montreux

ueui&cu«v- u>wi&uDisi'u sprccucuu,....
oder Umgebung. Eintritt anf 15.

Offerten an L. 0. 375, poste restante, Vcylauxoder 20. Marz. Gefl.
(Montreux). 178

Saaltochter, Junge, deutsch und französisch sprechend, sucht
Stelle in Hotel oder besseres Restaurant. Gute Zeugnisse u.

Photo zu Diensten. Chiffre 170

Saaltochter, gewandt®, sucht per sofort 6telle, am liebsten
als allein in kleines Uan9. Chiffre 184

Saaltochter, durchaus tüchtig uud selbständig (schon als
Obersaaltoehter tätig), sucht Stelle in gutes Haus auf Anfang

oder Mitte April. Chiffre 146

Saaltochter, tüchtige, deutsch und französisch sprechend,
mit guten Zeugnissen, sucht Platz iu besserem Haus. Ch. 139

Saaltochter, junge, nette, deutsch und französisch sprechend,
sucht Stelle. Chiffre 144

Saal« oder Serviertochter, tüchtige, selbständige, deutsch
und französisch sprechend, sucht Stelle als alleinstehend in

besseres Hotel, oder als Serviertochter in feineres Restaurant.
Eintritt sofort oder später. Gute Zeugnisse nnd Photo zu Diensten

Chiffre 152

luiiiiuumiNHunim i
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Barmaid und Restaurationstochter. 2 Töchter, gut

präsentierend, 26 uud 28 Jahre, tüchtig im Service, der drei
HauptBprachen mächtig, suchen Saisonstellen als Barmaid und
Restaurationstochter, eventuell für beides. Reflektiert wird nur
auf selbständige Posten in erstklassige Etablissements. Gute
Referenzen nnd Photo zu Diensten. Chiffre 166

Maltre d'hötel. Suisse, celibataire, parlant les langues, au
courant de la reception et comptabilite d'hötel, ayant occupe

plusieurs places analogues en Suisse et Etranger, cherche
engagement ä I'annee, saison ou remplacement. Chiffre 85

Oberkellner, 35 Jahre, tüchtig, erfahren und arbeitsam,
Dentsch, Französisch u. Englisch, sucht Saison- oder Jahres-

stelle für sofort oder später. la. Referenzen. Persönliche
Vorstellung. Chiffre 149

berkeHner, Schweizer, 31 Jahre, der vier Hauptspracheu
mächtig, militärfrei, sucht passende Saison- oder Jahresstelle.

Chiffre 114

Oberkellner, Schweizer, sprachen kundig und erfahren, auch
mit Bureauarbelten vertraut, sucht Saison- oder Jahresposten.

Zeugnisse von erstklassigen Häusern zu Diensten. Chiffre 974

Oberkellner, Schweizer, 33 Jahre, militärfrei, der Haupt¬
sprachen mächtig, mit Uureauarbeiten und Reception vertraut,

sucht baldigst Engagement. Chiffre 182

0

Aide volontaire de cuisine. Junger Mann, der die
schweizerische Ilotclfachschule in Cour-Lausanne, sowie den

Kochkurs absolvierte, und als Koehvoloutär gearbeitet hat.
sucht Stelle als Aide de cuisine. Chiffre 16t

A pprentl cuislnier-pätissler. Jeune homme, avant reguM bonne ddneation primaire, sachant l'allemand et le~franc*i*»
cherche place, do preference en Suisse allemande. Chiffre 140

Alde«Gouvernante d'Economat. Intelligente Tochter
(Schweizerin), aus'guter Familie, der deutschen und französischen

Sprache in Wort und Schrift mächtig, sucht für 1. Mai
oder später Stelle, wo sie Gelegenheit hätte, später zu avancieren
Versteht auch die Buchhaltung. Zeugnisse und Referenzen zu
Diensten. Chiffre 179

A pprenti cuisinier. Jeune homme intelligent, bien instrnit
H (öcole second.), cherche place dans la Suisse frangaise. Offres
ä A. Mäder, Thunstrasse 44, Berne. (145)

A pprentl-culsinier. Jeune homme, 16 ans, Vaudois, cherche
M place comme apprenti-euisinier dans hötel do premier ordre.
Entree a volonte. Chiffre 32

Bäcker«Päti88i er, junger, sucht sofort Stelle in Hotel, wo
er zugleich Gelegenheit bat, sich im Kochen auszubilden.

Chiffre 187

Chef de cufslne, Schweizer, 33 Jahre, in ersten Häasern
des In- und Auslandes tätig gewesen, sucht Jahres- oder

Saisonstelle als Chef oder Chef de partie. Eintritt nach Belieben.
Chiffre 167

Chef de cuisine, tüchtige, energische, erfahrene Kraft, flotter
Restaurateur, schon grösseren Betrieben leitend vorgestanden.

Im 32. Altersjahr, militärfrei, sucht, gestützt auf prima Referenzen,
baldigst Stellung im In- oder Ausland. Chiffre 117

Chef de cuisine, tüchtiger, ökonomischer, 31 Jahre, sucht
Engagement für sofort oder auf Frühjahr. Prima Referenzen.

Offerten unter Chiffre.X 343 Ch an Publicitas A.-G., Chur. 172

Chef de Cuisine, Suisse frauQais, 31 ans, trös eeonome, cherche
place comme tel ou Chef de pattie, ä la saiBon ou ä Vannee.

Excellents certificats ä disposition. Chiffre 169

Chefköchin, tüchtige, sucht Jahres- oder Saisonstelle. Salär
Fr. 140—150 pro Monat. Eintritt eventuell sofort. Ch. 171

Economatgouvernante, sucht Stelle, event, auch für Office
oder sonst. Vertrauensposten. Chiffre 52

Gouvernante d'Economat oder fürs ganze Baus, Schwei¬
zerin, gesetzten Alters, sucht Stelle in Bad oder HUhenknrort.

Chiffre 185

Gouvernante d'offtce, experimented, ayant d'exellents certi¬
ficats, cherche place ä Tannde dans Grand Hötel. Chiffre 188

Koch, janger, tüchtiger, sucht seine Stelle auf Mitte März zu
verändern. Pätisseriekenntnissc vorhanden. Aidestelle

bevorzugt, ginge aber aueh als alieiniger in kleineres HauB. Ch. 142

Kochlehrstelle gesucht für einen gesunden, kräftigen
Kuaben, In gangbares Hotel oder besseres Restaurant zu

einem Chef. Chiffre 158

Küchenchef (Abstinent), 32 Jahre, der drei Laudessprachen
mächtig, sacht Vertrauensposten nur in gutes Haus. Eintritt

nach Belieben. Off. mit Kondit. an Postfach 12136, Trogen. 19J

juui
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ptagengouvernante, Deutsche, gesetzten Alters, fm Hotel-
iZ. fach seit 1PÜ1. spraehenkundig. sucht Stellung in erstklassiges

Offerten unter Chiffre He 850 Z,

nil |
—s S j—I

j i

Haus. Eintritt nach
Publicitas A.-G.. Zürich

Belieben.
170

Gouvernante d'6tage»*experimente*e, cherche place de sai¬
son ou ä Pannee dans hötel on pension, de preference ä

Lugano. Certifieats et references ä disposition. S'adresser h
Mile. A. Gaiser, Hardstrasse 4, Zürich.] 160.

I lngöre gesetzten Alters, sucht Engagement auf l März
L. in Hotel tür Jahresstelle. Bewandert im Klicken u. Maschinen-
slopfen. Chiffre 120

I ing&re. 2 Töchter, gesetzten Alters suchen Stellung im
gleichen Hotel'; vollständig vertraut im Zimmerdienst und

lingerie, bewandert." im Flicken und Maschinenstopfen. Franz.
Sprache Eintritt auf Anfangs April oder später. Chiffre 189

_ *re (I.), gesetzten Alters, sucht Vertrauenastelle auf
Ende März oder 1. April. Gute Zeugnisse. Gefl. Offerten

unter Chiffre M. N. 365 poste restante St. Moritz (Engadin). 148

im Masehinenstopfen, Nähen,
und französi8ch(sprechend, sucht

auf Ende März od. Anfang April Jahresstelle in Hotel, Sanatorium
oder Kuranstalt. Gute Referenzen zu Diensten. Chiffre 165

ingöre, seriös und fieissig,L. Flicken bewaudert, deutsch ut

Oonclerge, Suisse, 32 ans, parlant parfaitement les qnatres
v*# langues et mnni de bons certificats de maisons de prom. ordre,
cherche ä changer do place. Chiffre 128

^>oncKerge, 40 Jahre, mllitärfrei, sprachenkundig, durchaus
L# solid und vertrauenswürdig, sucht Jahres- oder Saisonstelle.
Eintritt nach Uebereinkunft Chiffre .157

Concierge- oder andere pasM«nde Stelle sucht vorüehrs-
gewandter Weltreisender, der sieben europäische Sprachen

beherrscht, mit umfassenden kaufmännischen Kenntnissen. Müs-
sige Ansprüche. Gefl. Offerten unter W. Z., poste rest. BergUn. 147

Ooncier£e«Conducteur, Deutschschweizer, 35 Jahre, der
O 3 Hauptsprachen mächtig, gegenwärtig als solcher in Stelle,
sucht Saison-oder Jahressteile in besseres Hotel. Beste Zeugnisse
zu Diensten. Offerten unter A. 819 L. Publicitas S. A. Lausanne. 168

rtoncierge ou Conducteur, Suisse, libre du service mili-
L-» taire, parlant les 4 langues, parfaite connaissance de l'einploi-
excell»ntes references, chereho engagement pour la saison ou ii
I'annee. Chiffre 86

Conducteur et chauffeur d'autos. Jeune homme de
27 ans, bonnes references et experiments, cherche pour la

fin Mars place de conduoteur-chauffeur dans hotel. Chitfre 172

L Iftier, deutsch, französisch und italienisch sprechend, sacht
Stelle auf 15- März oder 1. April. Zeugnisse nnd Photo zu

Diensten. Offerten an Zanotti Fausto, Posthotel, St. Moritz. 186

Liftler«T£l6ptionlste, 21 ans, p&riant frangais, allemand
italien, avec de bons certificats, cherche place pour de suite.

Chiffre 173

Portler oder Portler« Conducteur, Schweizer, gesetzten
Alters und Charakters, 4 Sprachen, mit vorzüglichen

Zeugnissen, soeben vom Militärdienst entlassen, sucht Stelle. Eintritt
kaun sofort erfolgen. Chiffre 143«••a« ••a•i » : NHiHnmuBumuuui | •
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Masseuse, dipl., sucht auf kommende Saison Engagement.
Chiflro_t74

Masseuse«Badmeisterin, tüchtig und erfahren in der
Krankenpflege, Diathermie, Condensator.etc., sucht per sofort

passende Stelle. Ginge auch zu kranker Dame. Chiffre 168

Masseu8e«Bademeisterin, tüchtig Im Fach, mit allen
Anwendungeu des Badewesens gut vertraut, sucht 6telluug.

Offerten sub Gh. B. J. 2082 bef. Rudolf Mosse, Basel. Bl. 2032 cpt. 115

i •
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p^eneralgouvernante, tüchtige, erfahrene Person,32 Jahre,
LS sucht Stelle auf kommende Saison, eventuell auch Posten als
Economatgouvernante. Gute Referenzen. Chiffre 176

Holelschreiner,
oder Jahresstelle.

mit prima
Ansprüche bescheiden

Zeugnissen sucht Saison«
' ' Chiffre 154

TEPPICHHAUS
SCHUSTERuCO
ZüJRICH 5 ST.GALLEN

Zag. G. 949 3131

Schreibmaschine
gut erlialteD, zu kaufen gesucht.
Bindschedler, Haidenegg 3, Zürich,
ddsire acheter bonne p0886Z 5230

machine ä Ecrire.

M6decin
de la Suisse francalse, diplome
par la Confederation Suisse, 18 ans
de pratique, paHant l'anglais et
un peu l'allemand

cherche poste
comme medeciii d'hGtel,
pendant la saison d'cte. Adreßser
propositions et conditions sous
ehiffre T. 948 X. it Publicitas

8. A., Gendve. 5232

!H.
Kuh. Vermittlnigs - Buiean

Gegründet 1868 2523

empfiehlt sich für streng
reelle Vermittlungen von

gut empfohlenen
Hotels und Pensionen

in der Schweiz.
Prima Referenzen.

Hotel-SRestaurant-

Buchführunge-4

Amerikanisches System Frisch.
Lehre amerikanische Buchführung
nach meinem bewährten System dnren
Unterrichtsbriefe. Hunderte von
Anerkennungsschreiben. Garantiere für
den Erfolg. Verlangen Sie
Gratisprospekt. Prima Referenzen. Richte
anch selbst in Hotels und Restaurants

Buchführung ein; auf Wnnsch
auch das System des Schweizer
Hotelier-Vereins. Ordne vernachlässigte
Bücher. Gehe auch nach auswärts.

Alle Geschäftsbücher für
Hotels auf Lager.

H. Frisch, Zürich I
BQcherexperte 2121

Aeltestes Spezialbureau der Schweiz

Erstklassiges
Henen-insii-Ofdiestei

sucht für Sommer gutes Engagement.

Kapellmeister: Diplomiert.,
hervorragender Violonist-Solist;
Dirigent: Pianist und Cellist-
Virtuosen, ehemalige Schüler vom
Genfer Konservatorium. Zeugnisse
und Referenzen zur Verfügung.
Orchester in p. Grösse. Grosses
internation. Kotenrepertoir. Offerten

unter Chiffre Zag. E. 44 an
Rudolf Mosse, Bern. 3180

Per Kilo Fr. 1.35
1030 Prima 0 P1595 Z

WaschpuWer
in Säcken von 50-100 Kilo

unfrankiert
Zürich I, Neumarkt 5

Chemische Fabrik
H. Kunz

Zürich-Enge
Alfred Escherstrasse 12.

hotelier |

I I
(eventuell mit geschiiftskun- •

diger Frau) oder sonstigen
Vertrauensposten. Beste
Verbindungen im In- und
Auslande. Offerten unter Chiffre
S.R.2528andie Annoncen-
Abteilung der Schweizer
Hotel-Revue, Basel.

Seifenspender

„LISODIS"
noch zum Friedenspreis. 2567

Äusserst günstige Gelegenheit.
Kein Diebstahl mehr von teuren Seifen.

Flüssige Seife
per Kilo Fr. 1.50

0. Schreiber, Basel
Leonliardsgrnben 53.

Bohnenmehl
Erbsmehl
DnrisuoIImehl

5239

Telephon 935

Eignen sich vorzüglich zur Her-
:: Stellung uon Kleingebäck ::

Charles Osterwalder
Kolonialwaren en gros, 5t. Ballen

Ca. 100 Ia Schinken
mild gesalzen, gut geräuchert, offeriert hilligst 2553

D. ROSENFELD, Metzgerei, ZÜRICH I.

_
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Hotel-Verkauf event.
Verpachtung.

Das für den Passanten- und Kuranten-Verkehr vorzüglich
an der weltberühmten und starb frequentierten

I rasse° gelegene

Hotel Park Rudenz
2571 in Flüelen.
ist an kapitalkräftigen Fachmann zu verkaufen event, zu
verpachten. 55 Freiiidenlietten, grosser Garten, Gartenwirtschaft,
Restauration. Interessenten belieben sich um nähere Auskunft
zu wenden an die l'rner Hantunalbnnk in Altdorf.

natwr-li reinen- "gn

[Citronensaft
-de+vn. -er Äst;

gesünder amuL
rc A rnjeZ 0£.
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Gewähre und besorge Darlehen.
Näheres: Postfach 4149, St. Gallen 4.

(losefpapier
in Rollen liefern
zu Fabrikpreisen (2515)

P. Gimml & Co., St. Gallen.
Musterofferten zu Diensten.

Tee, ff. Ceylon

Kakao, holländisch

Kaffee-Essenz
Kaffee

Suppenmehle, div.

empfehlen per Nachnahme,
so lange Vorrat

E. & O. Osterwalder,
Kolonialwaren, St. Gallen.

Telephon 931. 2568

Landhaus
Früher Privat-Pension, vollständig möbliert, modern
eingerichtet, 20 Zimmer, prächtiger Garten, vor 10 J. erbaut, als

Hotel oder Pension zu verkaufen.
Kaufpreis ca. 30% unter Erstellungspreis. Offerten unter
Chiffre Z. G. 319 an Rudolf Mosse, St. Gallen. <zaK.G.3i9> sm

1Olivenöl
zur Salatzubereitung gebrauchen Sie nicht, wenn Sie unsere

Salatsauce „Escarole"
hochfein im Geschmack, fertig zum Gebrauch, verwenden.

Per Kilo oder Flasche ä fr. 4. —• 2533

Von 5 Kilo oder 5 Flaschen an franko, Verpackung extra.
Erhältlich durch

Seewer & Suter, Adelboden.
Depots u. Vertreter werden gesucht. - Die Abgabe ist beschränkt.

Hotel-Verkauf im Engadin.
Kurhotel 1. RangesP 1026 G 5210

III
per Stück 70 Cts.
fabriziert als Spezialität

H. Welkerling, Metzgerei,

Rapperswil.
OF 1506Z Telephon 39. 4079

Coiffeurgeschäft
gesucht.

Tüchtiger, erfahrener
Fachmann, kautionsfähig, sucht Ilotel-
Coifi'eurgeschäft zu übernehmen.
Offerten erbitte unter Chiffre
M. 2570 S. an die Annoncen-
Abt. der Schweizer Hotel-
Revue, Basel.

erstklassige Einrichtung, das beste Geschäft am Platze,
wird mit kompletter, betriebsfertiger Einrichtung

verkauft, event, mit Haus In L>uzern oder
Locarno vertauscht. A'äherc Auskunft erteilen kostenlos
unter Xr. 1083 Theophil Zollikol'er A Co., St. Gallen,
Bahnhofstr, 9, Bureau für Liegenschnftsverkehr u. Teilhabergesehüfte.

Ausrangierte Hotel Wäsche
Leere Flaschen

kauft: Gesellschaft für Verwertung von Abiällen
vorm. T. Levy-lsliker, Birsfelden-Basel. 2)905

FILIALEN: Basel, Zürich, Alblsrieden, Grüze b. Winterthur, Schaffhausen,
St. Gallen, Rorschach, Chur, Davos-PIatz, Vlganello b.Lugano, Neuchätel.

Infolge besonderer Umstände wäre einem

kapitalkräftigen Hotelier
Gelegenheit geboten nn erstem Fremdenplatz der SOdschwelz ein

Hotel ersten Ranges
an schönster Lage zu erwerben.

Bendite kann durch Bilanzen vor dem Kriege nachgewiesen
werden. Für Interessenten mit grösserer Anzahlung würden besonders

günstige Bedingungen in Aussicht gestellt.
Offerten unter Chiffre Z. S. 918 befördert Itucl. Mosse,

Zürich. (Za. 6853) 3179

DIRECTION
Couple höfelier, experimente et de touto confiance, le

inari chef de cuisine, restaurateur, dame d'education approfondie dans

l'hotellerie, prendrait direction de suite ou epoque ü convenir.
Eventuellemcnt louerait bon hötel-restanrant cn

Suisse francaise.
_

Adresscr offrcs sous ehiffre M. 2502 B. an Bureau des

annonces de la Revue Suisse des Höfels A RiUe.


	

